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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Dereiniate Staaten. 


Nebraska. 

Janſen, 7. December. Das liebe 
Weihnachtsfeſt ſteht vor der Thür und 
wir ſehen, daß große Vorbereitungen 
getroffen werden um Geſchenke auszu— 
theilen und beſonders den lieben Kin— 
dern Freude zu bereiten. Die lieben 
Kinder ſehnen ſich ſchon ſehr nach dieſer 
Zeit, und zählen die Tage. Es iſt auch 
von großer Wichtigkeit, was allen 
Menſchen durch dieſe vor bald 1900 
Jahren erfolgte Geburt Jeſu zu theil 
geworden. 

Beſonders Denjenigen iſt dieſer Tag 
wichtig, die es an ſich erfahren haben, 
daß auch ihnen ein Heiland geboren 
iſt. Wenn ich zurück denke wie oft ich 
dieſes Feſt gefeiert, ohne daß Er mir 
ſchon geboren war, ſo freue ich mich jetzt 
beſonders, dieſes Feſt zu feiern und 
danke Ihm dafür, daß Er auf dieſe 
Erde gekommen das Verlorne zu ſuchen 
und ſelig zu machen, und daß es auch 
heute noch Sein Wille iſt, einer jeden 
Seele zu helfen, die da Hilfe will. 
Möchte auch dieſes Mal das Weihnachts— 
feſt dazu beitragen, daß es noch Viele 
an ihren Herzen erfahren, daß ihnen 
auch der Heiland geboren iſt, an— 
ders iſt es ja doch nur eine vergäng— 
liche Freude. Aber wer es weiß, daß 
auch ihm der Heiland geboren iſt, und 
daß er Gnade und Vergebung aller 
ſeiner Sünden erlangt hat, dem ſoll es 
aud am Herzen liegen, es feinen Kin— 
dern und Nebenmenſchen wichtig zu 
machen, wozu der liebe Heiland in dieſe 
Welt gefommen ift, und daß es Sein 
Wille ift, daß alle Menichen von neuem 
geboren werden müfjen, ſonſt werden fie 
das Reich Gottes nicht jehen. 

Dies geht nicht, ohne daß der Menſch 
e3 weiß, fondern ein jeder Menſch der 
von neuem geboren ift, der weiß von 
einer Zeit, wo es ihm leicht um fein 
Herz geworden ift, und wo er gefühlt 
bat, daß ihm feine Sünden vergeben 
find und alle, die diejes an ihren Her— 
zen erfahren, die können fi denn auch 
in Wahrheit freuen, das Geburtsfeft 
unfers lieben Heilandes zu feiern, und 
Ihn loben und preifen und Ihm dan— 
fen und dahin wolle der Herr das na= 
hende Feſt noch an vielen Seelen jeg- 
nen. 

Wir haben bis geftern noch faſt im— 
mer ſchönes Wetter gehabt, aber troden, 
fo daß der Weizen Klein geblieben ift, 
obwohl er aufgegangen ilt. Letzte Nacht 
bat e3 angefangen zu jtürmen und 
ftürmt auch Heute noch ſtark. Der 
Schnee liegt ftellenweife bis drei Fuß 
hoch, wodurd das Maisbreden ſchon 
bejchwerlich wird; die Meiften find fer— 
tig damit. Der Weizen preilt 48—50 
Gent3 und Mais 26—27 Cents per 
Bufhel. 

Verbleibe grüßend euer Mitpilger 
nad Zion, Peter Thießen. 


Henderſon, 8. December. Ein 
Jahr geht nach dem andern hin, und ſo 
iſt auch dieſes bald wieder verſtrichen 
und wir ſind wieder um ein Jahr un— 
ſerem Ziele näher gerückt. Mancher hat 
in dieſem Jahre ſein Ziel erreicht, und 
Mancher wird es noch erreichen. Ob ich 
oder du, lieber Leſer, das neue Jahr 
erreichen werden, wiſſen wir nicht; der 
Herr aber weiß es, drum laßt uns, wie 
der Dichter jagt, dies fleißiger erwägen. 
Mein Wunih ift au, daß doch das 


niß; er wurde aber nicht beerdigt, weil 
feine Tochter von Kanſas dur) Verſpä— 
tung des Zuges nicht zur Zeit hinkom— 
men konnte. Zum Schluß wünfche ich 
allen Lejern das beite Wohlergehen und 
ein gejegnetes neues Jahr. 

Heinrih Güde. 


Sanfen, 11. December. Da die 
„Rundihau” von unfern Freunden in 
Süd-Rußland, Manitoba, Nord- und 
Süd-Dakota und Kanſas gelefen wird, 
fo will ich ihnen hiermit eine Kleine 
Mittheilung zugehen laſſen. Seit drei 
Wochen haben wir Krankheit in unjerer 
Yamilie, es jcheint das jogenannte 
Malariafieber zu fein. Unfere Tochter 
Margaretha ift wohl wieder ziemlich ge= 
fund, Elifabeth ift aber heute den zehnten 
Tag krank und es jeheint als wenn die 
Krankheit noch am Steigen wäre. 

Wir waren im October in Kanſas 
auf Beſuch und haben dort alle unfere 
Freunde und viele Befannte aufgefucht. 
Wir ftatten mit diefem unferen wärm— 
ften Danf ab für die freundliche Auf- 
nahme die wir gefunden haben. Onkel 
und Tante Jacob Loewens waren beide 
noch munter und rüſtig für ihr Alter. 
Die Gebrüder Eidſen von Morris, Ma— 
nitoba, ſind von hier ſchon nach Texas 
weiter gereiſt. Cor. Eidſe wollte noch 
in Kanſas anhalten, Heinrich wird 
wohl direct nah Teras fahren. Wir 
hatten legten Mittwoch hier einen klei— 
nen Schneefturm, auch ziemlich Froft 
die lebten vier Tage, ſiellenweiſe liegt 
noch ziemlich Schnee. 

Es find jet beinahe zwei Jahre, daß 
wir von Manitoba, wo wir 16 Jahre 
gewohnt haben, hierher gezogen. Uns 
gereut der Wechlel nicht, denn es geht 
uns hier im Natürliden gut, trotzdem 
es heißt, daß es hier nichts für arme 
Leute ift. Ich arbeite diefen Winter 
wieder als Schullehrer, Habe aber bis 
jegt nur 22 Schüler. 

Iſaak E Loewen. 
Süd⸗Dakota. 
Parker, 13. Dec. Wir haben hier 
etwas Schnee, auch ſchwachen Froft, aber 
zum Schlittenfahren zu wenig. — Die 
Fruchtpreife find niedrig: Weizen 50— 
53c, Hafer 21c, Mais 25c, Butter 20, 
Gier 22, Schweine $5.50— 5.75 per 
100 Pfd. 
Der Gefundheitszuftand ift nicht aufs 
Beſte; es fterben hin und wieder Leute 
am Typhusfieber, auch Halsleiden und 
Schnupfen find häufig. Gruß mit 1 
Bet. 4. Jahann Benner. 


ſtanſas. 
Sterling, 1. Dec. Wir haben hier 
in Reno County eine gute Ernte gehabt. 
Weizen 20—30 Buſhel, welcher gegen= 
wärtig aber nur 47c werth ift; Hafer 
brachte 35 —50 Buſhel per Acre und ift 
20c werth; Mais brachte 39—50 Bus 
fhel per Acre und iſt 25—28c werth. 
Wir haben noch immer ſchönes Wetter 
zum Maiseinfammeln. 

Iſaac Zimmerman. 


Lehigh, 5. December. Die Zeit 
flieht fchnell dahin, und das Jahr naht 
feinem Ende. Nehmen wir uns Pjalm 
103 fo recht zu Herzen, jo müfjen wir 
mit dem Dichter jagen: 

Wie groß ift des Allmächt'gen Güte! 
Sit der ein Menſch, den fie nicht rührt, 
Der mit verhärtetem Gemüthe 

Den Danf erftickt, der Ihm gebührt? 

Nein, Deine Liebe zu ermeſſen 

Sei meiner Seele höchſte Pflicht ; 

Der Herr hat mein noch nie vergeflen, 


neue Jahr viel neue gute Früchte dar- Vergiß, mein Herz, aud Seiner nicht. 


bringe. Gott gebe es. 

Der Winter hat fich auch hier einge- 
ftellt. Dienftag den 6. hat Schneefall 
dem Maispflüden Einhalt gethan. Viele 
find damit fertig geworden. Die Haupt- 
arbeit ift jet das Maisfchälen; der 
Marktpreis ift 25 bis 26 Cents per Bu. 

Donnerftag den 1. December ftarb 
der alte Jacob Epp, fr. Tiegermeide, 


Wie betrübte e3 einft unfern lieben 
Heiland, daß von den zehn Ausfägigen, 
die Er gereinigt, nur einer fam und 
Ihm dankte, und wie groß war der Se- 
gen für den einen Samariter, der fam 
und Gott die Ehre gab; jene neun wur- 
den vom Ausfag rein, diefem wurden 
noch dazu die Sünden vergeben. 

Manche Familien in unferer Umge— 





Rußland, Sonntag den 4. war Begräb- 


Krankheit heimgefucht worden. Am 10. 
November ftarb die Gattin des Franz 
Gröning jun. am Malariafieber. 

Am 1. Dec. fanden zwei Leichenbe- 
gängniffe ftatt, das eine war das der 
Frau des N. Bergman, fr. Conte— 
niusfeld, und das andere das des N. 
Schmidt aus Polen. Die Leichenfeier 
fand in der Kirche zu Neu-Alerander- 
wohl ftatt. 

Nun will ih noch ein Erlebniß mit- 
theilen, welches mir vor kurzer Zeit zu: 
geitoßen ift. Eines Abends, als das 
Vieh ſchon eingetrieben war, wurde 
mir gejagt, daß der Stier nicht mitge- 
fommen wäre. ch ging nachzufehen, 
und fand das Thier liegend. Als ich 
in feine Nähe fam, fprang es auf, 
bäumte fih, und fam mit mwüthenden 
Sprüngen auf mich zu. ch wehrte 
mich mit einer Keule, die ich zufällig 
aufgehoben hatte, fo gut ich konnte, 
doch lag ich bald am Boden. Als ich zu 
mir fam, jtand der Stier etwa zehn 
Schritte von mir entfernt, mich mit 
aufgerichtetem Kopfe genau beobad)= 
tend. ch lag ungefähr zehn Fuß von 
dem Drahtzjaun und dicht am Zaun 
ftand ein Baum. Sch mwälzte mich fo 
Ichnell ih nur konnte durch den Zaun 
und Hetterte auf den Baum. Sobald 
ich mich bewegt hatte, fam der Stier 
wieder in mwüthenden Sprüngen auf 
mic zu, doch gelang e3 mir mit der 
Hilfe Gottes mich auf dem Baum zu 
retten. Da mic) das Thier nicht errei- 
chen konnte, ſprang es über den Zaun 
in ein angrenzendes Maisfeld. Meine 
Hilferufe waren ohne Erfolg geblieben, 


unternehmen um in mein Haus zu ge— 
langen. Als ich mic) von meinem großen 
Schreden erholt hatte, fand ich weiter 
feine Beihädigung an mir, da der 
Stier hörnerlos war, als ein Flimmern 
im rechten Auge, welches jet auch wie- 
der vergangen ift. 

Am nähften Morgen machten wir 
uns vorfichtig daran, den Stier unſchäd— 
lich zu machen; wir fanden, daß er im 
Kreuz gelähmt war; noch am nämlichen 
Tage verendete er. Erkundigungen die 
ich eingezogen habe belehren mich, daß 
wenn Vieh von den Brandähren in den 
Maisftoppelfeldern frißt, es wie wuth— 
franf wird und verendet. 

In der nächſten Bibelftunde wurde 
Ebräer 1 und 2 betraddtet; bejonders 
wurde mir da der legte Vers im erjten 
Gapitel wichtig und mehr als je zuvor 
fommen mir die Zeilen in den Sinn: 
Bleib bei Jeiu, meine Seele, 
Nimm dein Heil beitändig wahr, 
Hier in dieſer Leibeshöhle 
Schwebſt du ftündlich in Gefahr ! 
Ich habe hiedurch gelernt, wie noth- 
wendig es ift, uns jeden Morgen nicht 
nur aus Gewohnheit, jondern von gan— 
zem Herzen, Leib, Seele und Geift dem 
Herrn zu empfehlen. Allen Freunden 
und Bekannten ein jegenreiches Neujahr 
wünjchend, Peter U. Wiebe. 


Newton. — Ich war mit etlichen 
Brüdern nah Oklahoma gefahren um 
das Land anzufchauen und mweil es uns 
gefallen, fo haben wir uns Heimjtätten 
genommen; es iſt dort noch viel Land 
unter dem Heimftättengejeß zu haben. 
Nur auf diefe Weile kann ein armer 
Mann zu Land fommen, da das Kau— 
fen auf Zeit nit rathſam ift. Der 
Herr wird uns dort fo viel geben, daß 
wir leben können. Wünſche allen Rund- 
ſchauleſern gejegnete Weihnachten. 
David Kröker. 


— Gebr. Eitzen von Manitoba ka— 
men mit ihren Familien letzten Sonn— 
tag hier an, um Freunde zu beſuchen, 
dann aber ihre Reife nad) Teras fort— 
zufegen. Sie haben dort bereits früher 
Land gelauft. Ein Klaſſen und War: 
tentin von Manitoba famen hingegen 
Dienftag von der Terasreife hier an. 
Sie haben ſich dort das Land angeje- 
ben. Nächftens ſetzen fie ihre Reife nad 





gend find in letzter Zeit von ſchwerer 


Manitoba fort.—[Hillsboro Anzgr.] 


und ih mußte nochmals ein Wagftüd" 





NUachruf 
zum Andenken an unſern geliebten Bruder, 
Prediger Peter F. Nikkel, der am 
8. September 1892 nahe White 
Gity, Ranjas, von einem Ei— 
jenbahnzuge überfahren 
und getödtet wurde. 


Nun bift du Schon zur Ruh gefommen, 
Uns allen war es unverhofft; 
Gott hat dich Schnell hinweg genommen, 
Und uns fommt der Gedanfe oft: 
Mas doch wohl Gottes Plan mag fein, 
Daß Er jo bald dich rufte hein 
Wohl noch in beiten Mannesiahren, 
In voller Kraft und Thätigkeit; 
Du thateft feine Mühe iparen, 
Zur Arbeit warjt du ſtets bereit: 
In Gottes Weinberg früh und jpät 
Den guten Samen ausgejäet. 
Es ihien der Arbeit noch die Menge, 
Das Feld ſchien dir zur Ernte weiß, 
Und O! wie manche ſchwere Gänge 
Gingſt du, wenn's galt zu Gottes Preis, 
Nun haft du jchon erreicht die Kron, 
Die dir war beigelegt zum Lohn. 
Die Welt mit ihren Eitelfeiten 
Salt dir als nihts—ftet3 war dein Sinn 
Auf jene frohen Himmelsfreuden 
Der Ewigfeit gerichtet hin. 
Du lebteft nur als Pilger bier, 
ALS Lehrer — der Gemeinde Zier. 
Doc dein Gedächtniß bleibt bejtändig 
Bei und die du jo treu gelehrt 
Den Glauben, der da macht lebendig, 
Und von der Sünden Wege fehrt. 
Und nun — auf Wiederjehn dort oben, 
Wo wir mit dir den Heiland loben. 
Michael Bender, 
Hartford, Kan. 


Canada. 


Manitoba. 

— in verfchiedenen Theilen der Pro— 
vinz Manitoba wurden in diefem Jahre 
ſehr erfolgreih und ohne befondere 
Wartung und Pflege mehrere Sorten 
Aepfel gezogen, jo daß es jegt den An— 
fchein hat, als ob die Objtzuchtfrage 
in zufriedenftellender Weiſe gelöft fei. 
‘armer bei Bortage la PBrairie, Pilot 
Mound, Auftin, Sarberry u. |. w. hat— 
ten ihre Obfterzeugnilje auf den dies- 
jährigen Herbitausitellungen zur Schau 
geftellt und erregten mit denfelben all- 
gemeine Aufmerkfamteit. Naturkfundige 
find der Anficht, daß dort, wo wilde 
Pflaumen gedeihen, wie an vielen Plä- 
ben Sid - Manitobas, auch Wepfel- 
bäume fortfommen werden, nur follte 
man dabei die Vorficht gebrauchen, die 
jungen Bäumchen an der Nordjeite ei- 
nes Hügels oder Haufes zu pflanzen, 
um fie gegen die zu frühe und ftarte 
Einwirkung der Frühlingfonne zu ſchü— 
gen. — [Ndmwft. ] 


— — — — 


„Etwas Aergeres!“ 

„Siehe zu, du biſt geſund geworden, 
ſündige hinfort nicht mehr, daß dir 
nicht etwas Aergeres widerfahre.“ (Joh. 
5, 14.) So ſagte Jeſus einſt zu dem 
38 Jahre lang Kranken. Jeſus er— 
barmte ſich Seiner, und machte ihn mit 
einem Worte Seiner göttlichen Macht 
geſund. Es ift mir jedesmal, wenn ich 
an diefe Schriftitelle fomme, als ob ich 
fragen follte: warum doc jo lange? 
Aber wir lefen weiter, daß es heißt, 
nachher jah Er ihn im Tempel, und 
ſprach die Worte zu ihm: „Sündige 
hinfort nicht mehr, daß dir nicht etwas 
Aergeres widerfahre.“ Noch etwas Aer— 
geres als 38 Jahre frank fein?! Das 
weift doch wohl auf nichts anderes als 
auf das zukünftige Gericht hin. 

Wir dürfen annehmen, daß dieſer 
Kranke wohl ein hohes Alter erreicht 
bat, und wenn auch nicht die Jahre 
zählen, fo zählen doch die Trüblalszei- 
ten, in denen er dieje vielen Jahre ver- 
bracht hat und doch jagt unfer Heiland 
„Sündige hinfort nicht mehr, auf daß 
dir nicht etwas Aergeres widerfahre!“ 
Wir können eine jehr ernfte Lehre dar- 
aus ziehen. Ein Krantenlager ift frei- 


wo die Leiden, die den unbußfertigen 
Sünder in der Ewigfeit treffen, noch 
viel ärger find als die ſchwerſte Krank— 
heit, die ihm in diefer Welt widerfah- 
ren fann. Diefe Warnung des Herrn 
wollen wir doch mit allem Ernſt be= 
denfen, weil noch die Möglichkeit da ift, 
aus dem Wege zu gehen. Darum, weil 
die Gnadenzeit noch währt, kommt zu 
Jeſu, auf daß Euch nicht etwas Aerge— 
res widerfahre! 
Abraham Reimer. 


— ob 5 —— 


Ein Landftreit in Süd-Rußland. 


(„Od. Ztg.“) 


Die Eolonie Einlage im Kefaterinos- 
r 


lawſchen Gouv. zählte 36 Vollwirthe 
und ebenfo viele Landloſe. Die Lage 


Umgegend malerifh, fogar romantisch. 
Die prachtvollen ein= und zweiſtöckigen 
Bauten geben der Colonie das Ausfe= 
hen eines Kleinen Städtchens. Der Ver: 
fehr ift jehr groß und lebhaft, denn 
hier find große Yabriten und Werkität- 
jtätten, befonders bedeutend ift der Ge— 
treidehandel. Lebterer läßt fich dort 
vorzüglich dadurch betreiben, daß die 
Golonie am Dnjepr liegt, auf welchem 
man vermitteljt der Berlinerjchiffe das 
Getreide nad) Odeſſa ſchafft. Das ift jo 
zu jagen das Aeußere, die Phyfiogno- 
mie der Golonie. Diefem anziehenden 
Bilde entipricht leider nicht der innere 
Charakter. Da finden wir viel Streit, 
Hader, Barteilichkeit, ja ſogar Unge— 
re&htigfeit, nicht nur bei Einzelnen, ſon— 
dern auch bei einer ganzen Claſſe. Das 
erhellt aus Folgendem. Schon feit dem 
Frühjahr diefes Jahres hat fich zwi: 
Ihen den Wirthen und Landlojen ein 
Proceß entwidelt, der bis jekt leider 
noch nicht vollkommen zur Entſcheidung 
gebracht iſt. Der Sachverhalt iſt fol— 
gender: Wie bekannt, erfolgte im Au— 
guſt 1866 von der Regierung die Ver— 
fügung, daß bei der ftattfindenden Re— 
viſion des Grundbefißes der füdlichen 
Golonien als Regel angenommen wer- 
den folle, die Grenzen des urſprüngli— 
ben Antheils unverändert zu lafjen. 
Sollte jih in dem Grundftüd einer ge= 
gebenen Golonie ein Ueberſchuß an Land 
ergeben, fo find die Gemeinden zu ver— 
pflichten, diefen Ueberſchuß unter die 
landlofen Familien zu vertheilen. Dem— 
gemäß wurde damals aud) in Einlage 
die Vermeſſung des Landes vorgenom— 
men und es erwies fich außer den den 
Wirthen zuftehenden 65 Deſſj. auf den 
Hof ein Ueberſchuß von 285 Deilj. 720 
Quadratfaden. Darauf vergingen aber 
noch etliche Jahre, bis die Landloſen zu 
der Ueberzeugung and Erfenntniß ka— 
men, daß fie auf den Ueberſchuß des 
Landantheils Anſpruch machen könnten. 
Zuerſt richtete ein Jacob Peters eine 
Bittſchrift an die zuftändige Behörde, 
in welcher er auf Grund obiger Verfü— 
gung bat, ihm in Einlage ein Grund: 
ftüd abzutheilen. Dadurch erfuhr die 
Behörde erft, daß die Wirthe die Land— 
ofen fo lange blind gehalten hatten, 
und fofort wurde befohlen, den Land— 
lojen den betreffenden Ueberſchuß abzu— 
theilen. Dies geſchah im Jahre 1873. 
Doc die Wirthe theilten nur 266 Deſſj. 
ab, das Uebrige rechneten fie zum Wald- 
antheil. Später aber verfauften fie den 
MWald und theilten den Erlös unter ſich. 
Die Landlofen wollten Frieden und lie- 
ben das fo hingehen. Ein Jahr nad 
dem anderen verftrich; aber die Wirthe 
calculirten und forſchten hin und ber, 
ob es nicht auf irgend eine Art möglich 
zu machen jei, auch dieje 266 Defij. den 
Landlofen wieder abzunehmen und ih- 
ren Haufen damit zu vergrößern. Im 
Jahre 1888 beriefen fie einen Landmeſ⸗ 
fer, der ihren ganzen Plan noch ein- 
mal vermefjen mußte. Zur freude der 
Wirthe blieb dann nur ein ganz Heiner 
Ueberjhuß von etlihen Defij. nad). 





li ein Leidensort; aber es ift ein Ort 


de Dorfes am Dnjepr ift fchön, die? 
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dieſer Vermeſſung beftätigen zu laſſen. 
Im Frühjahr dieſes Jahres wollten die 
armen Landlojen wie alljährlich feit 
1873 wieder mit dem Adern auf ihren 
Heinen Antheilen beginnen. Doch die 
Wirthe hatten ſchon den Proceß bei der 
nächſten Behörde eingeleitet, von welcher 
den armen Yandlofen unterfagt wurde, 
den bisher innegehabten Landantheil zu 
beadern. Um des Zieles und des Gewin— 
nes nicht zu verfehlen, hatte der Dorfäl- 
tejte nämlich die Gemeinde noch vor dem 
Frühjahr zufammenberufen und einen 
Gemeindeſpruch aufgeftellt, in welchem 
den Landlojen die fo lange Zeit benuß- 
ten 266 Deiij. abgenommen wurden. 
Darauf folgten die Unterfchriften. (In 
diefer Zeit, d. h. ſeit 1873, war das 
Land ſchon aus einer Hand in die an 
dere übergegangen, oft für einen ziem= 
(ih Hohen Kaufpreis.) Da gefeglich aber 
aller Stimmberechtigten nothiwendig 
jind, Jo viele aber nicht auf der Gemein— 
deverfammlung anmefend waren, fo 
ließ der Dorfichulze etliche Perſonen 
ihre Namen unterzeichnen, die laut 
Revifion gar nicht einmal zum Dorfe 
gehörten. Diefer Gemeindefprucd wurde 
dann der Behörde vorgeftellt mit einer 
Bittihrift, den Wirthen wieder den 
Yandantheil von den Landloſen zuzu— 
theilen. Die Landloſen waren gezwun— 
gen, ihren legten Grofchen aus der Ta= 
iche zu ziehen und ebenfalls Mittel und 
Wege zu Juchen, um ihr Recht zu wah— 
ren. 

Der Proceß ift noch nicht zu Ende; 
doc) haben die Landlofen Grund zu 
hoffen, daß er zu ihren Gunften ent- 
ſchieden werde, wie es ja auch gar nicht 
anders zu denken ift. 


— — — 


Verſchiedenes aus Rußland. 


Aus Orenburg wird der „Od. 
Ztg.“ unterm 25. October geſchrieben: 
Seit Auguſt kommen jede Woche Deut— 
ſche von verſchiedenen Gegenden, um 
hier Land zu kaufen und zu pachten; ſo 
daß ſchon ziemlich viele Chutors von 
Deutſchen angelegt wurden. Die Ernte 
iſt hier gut ausgefallen; dank der gün— 
ſtigen Witterung ſteht die Winterſaat 
ſchön grün da. 


— In Nowochoperſk, Gouv. Woro— 
neſh, gelangte vor der Charkower Ge— 
richtspalata am 5. und 6. November 
der Proceß von 38 Bauern aus dem 
Dorfe Makarowka, die beſchuldigt wur— 
den, fi den Cholera-Maßregeln wi— 
derjegt zu haben, zur Verhandlung. 
Die Gerichtspalata ſprach elf Perfonen 
und einige Greife frei, die wegen Hebe- 
reien zur Verantwortung gezogen wor— 
den. Die übrigen Angeklagten wurden 
zur Gefängnißhaft von vier Monaten 
bis zu einem Jahre verurtheilt. 

— Unlängit ift der Perfonen= und 
Frachtverkehr auf der 150 Werft lan— 
gen Theilftrede Slatouſt-Tſcheljabinsk 
der Sjamara-Statouftichen - Bahn er= 
öffnet worden. Damit hat die Bahn 
das Uralgebirge überfchritten. Mit Be- 
endigung diefer Strede ift der techniſch 
ſchwierigſte Theil der neuen nad) Si— 
birien führenden Bahn überwunden. 
Diefe Theilftrede durchichneidet ein 
Schwarzerdegebiet der Gouvernements 
Sjamara, Ufa und Orenburg, berührt 
zahlreiche Hüttenwerfe und Fabriken 
und verbindet den Ural mit den Strom— 
gebieten der Wolga und Kama. Diefe 
Bahn ift dazu beftimmt, das Eifen- 
bahnneß des europäifhen Rußland mit 
der großen fibirifhen Bahn zu verbin— 
den. 


——e —— 


— Man leje die Prämienlifte auf 
Seite 2. 


— Für $1.25 die „Rundſchau“ eim 
Jahr und das Werk „Chriftoph Colum« 
bus und die Entdedung Ameritas.“ 

— Left auf Seite 4 was für eine 
Vergütung für ihre Mühe wir Denje- 
nigen geben, die der ‚Rundſchau“ neue 
Abonnenten zuführen. 





Sie bemühten fih nun, den Plan nad 
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1. Gratisprämien. Minter. der Boden ſchon früher gepflügt wor=|diefelben dann wohl groß wachen, je- Jahre lang aufbewahren, jo daß man, 


a Rah dem 1. Ianuar 18593 geben wir 
Beine Gratisprämien mehr. 

BE Dran braucht beim Beitellen blos die 
Rummer der gewünichten Prämie zu nennen, 


Wer die „Nundihau“ für das Jahr 1893 
vor dem 1. Januar 1893 bezahlt (75 Ets.), 
kann ich irgend eine von den Gratisprä: 
mien (No. 1—5) auswählen und erhält die: 
felbe jofort foftenfrei zugeiandt: 

(Ro. 1) Zwei Dusend Briefbögen mit 


in Gold gedrudten 2 Ribelverien auf der eriten 
Seite und zwei Dupend Gouverte mit illu 
frirten Bibelverien. — Wer es wünjcht, der | 
fann auch Briefpapier und Gouverte ohne Die | 
Bibelſprüche haben. 

(Ro. 2) Unſere Hanäthiere ın geſundem 
and franfen Zuitande, mır Anleitung zum 
Futterbau. — Gin praftiicyes Schriftchen für 
unfere deutichen Karmer, wie es deren jo viele 
in englifcher Sprache giebt, aus dem der Far 
mer ſich vorkommenden Falls, z. B. bei Er 
krankung eines Pferdes oder e nes Stückes 
Rindvich und bei jonitigen ZJufällen des 
Landlebens ſchnell Rath erholen fann, ohne 
erjt dickleibige Bücher durchſtöbern zu müſſen. 


(Ro 3) 3 ftament und Pjalmen (Non 
pareil), deutlicher Druck, Taſchenformat, mit 
mehreren coiorirten Karten vom beiligen 
Lande, gut gebunden, mit Nüdengolddrud, 
ein ſehr ſchönes Bud). 

(Ro. 4) Eine Eifenbahn: uud Town— 
{hip Yandfarte von irgend einem bier ange 
führten Staat oder Territorium: Alabama, 
Arfanjas, Arizona Colorado, Dafota, Klo 
rida, Allinois, \ndiana, Jowa, Kanjas, 
Kentufy, Louiſiana, Michigan, Minneiota, 
Miſſiſſippi, Mifjouri, Montana, Vebrasfa, | 
Nevada, Obio, Oregon, Tenneſſee, Utab, | 
Waſhington, Wiscontin. — Dieje Karten find | 
in Buchform, mit biegiamen Deden, und ent 
halten ein Verzeichniß aller Poſtämter und 
der Einwohnerzahl der Städte und Dörfer in | 
dem betreffenden Staate Man vergeiie 
nicht, genau anzugeben, weldhen Staat man 
wünſcht. 

(Ro. 5) Den „Chriſtlichen Jugend: | 


freund“ für das Nahr 1893. Dies ijt eine mo 








natlich ericheinende illwitrirte Zeitung für die D 


Jugend. 


2. Prämien gegen Auf- 
bezablung. 


Mer vor dem 1. Januar 1893 $1.00 
fchiet, erhält die „Rundichau” für das Jahr | 
1893 und eine der hier genannten Prämien: | 

(Ro 6) 35 Blätter Briefpapier mit | 
Namen und Adreiie des PBeitellers auf jedes 
Blatt gedrudt. Wer lieber Gouverte hat | 
fann anitatt der,Priefblätter 35 Gouverte, 
mit feinem Namen und Adrejje daraufgedrudt, 
haben. (Man gebe dıe zu druckenden Wörter | 
Deutlich en, und Ichreibe genau was gewünſcht 
wird, 35 Briefblätter oder 35 Gouverte, doc 
verlange man nicht von jedem die Hälfte, da | 
wir das nicht thun fünnen.) 


(Ro. 7) Teitament und Pjalmen, großer, 
fehr deutlicher Druck, mit mehreren colorirten 
Landfarten. TDiejes Teitament iſt beionders 
für Yeute geeignet, welche ſchwache Augen 
haben oder denen das Leſen Schwierigfeiten 
veruriacht. | 

(Ro 8) Kurzgefagte Gejchichte der Men: | 
noniten- Gemeinden, nebit einem Abriß bee | 
Grundſätze und Lehren, ſowie einem Verzeich 
niß der Literatur der Taufgeſinnten. | 

(Ro. 9) Pſalmen Davids, Ledereinband ; | 
818 Seiten. | 

(Ro. 10) Kirhengeihichte und Glan: | 
benslehre der Taufgelinnten Ghriiten oder 
Mennoniten; von B. Eby. Enthält aud 
Bee für Die verschiedenen Firchlichen | 


andlungen. Yedereinband, 211 Seiten. 


Mer vor dem 1. Januar 1893 $1.25 | 
ſchickt, erhält die „Rundichau“ für das Jahr | 
1893 und das Buch 

(Ro. 11) Chriffoph Columbus und die | 
Entdetung Amerifas. (Siehe Beichreibung 
am Schluß dieier Spalte. ) 


Wer vor dem 1. Januar 1893 $2.50 
ſchickt, erhält die „Rundichau” für das Jahr 
1893 und das Buch 

(Ro. 12) ‚„„Germania.‘ Zwei Jahrtau: 
ende deutſchen Yebens, Fulturgeichichtlich ge 
Hildert von Johannes Scerr. (Siehe Ve 
se am Schluß d eier Spalte.) 


Chriſtoph Columbus 


— und die 


Entdeckung Amerikas. 





Eine Geſchichte, ſeinen Landsleuten, jung und | 
alt, in der neuen Welt erzäbltvon Dr W. J. 
Mann Mit Illuſtrationen. 171 Seiten. | 
12mo. Schön uud dauerhaft in Yein 
wand USER, mit Sold- und 
Schwarz: Drud. 





Dieſes Buch iſt in durchaus populärer Meiie | 
—— nicht für die Gelehrten, ſondern 


ür das Bolk. 


Germania, | 


Zwei Iahrtaufende deutſchen Lebens 
kulturgeſchichtlich geſchildert von 
Johannes Scherr. | 


Ein Bu ch 
von 8 bei 10) 
Zoll Größe, 
in rotbem| 
Yeinwanbdein: | 
band, mit) 
Schwarz: und | 
Eilberdrud. | 
372 Seiten. 
24 Bollbilder | 
und 245 Tertz | 
illujtrationen | 
Fünfte, neu: | 
durchgeiehene | 
Auflage. | 
Ein Bud, Das jeder Deutſche lejen jollte. | 


Diejes Werk verdient, wie vielleicht fein 
zweites dieſer rt, den Namen einee echten 
und rechten Bolfsbuches, und es iſt deshalb 
wohl nicht zu verwundern, daß es von dem 
deutichen Wolfe mit Begeriterung begrüßt und 
von Jung und Alt, von Hoch und Nietrig 
freudig aufgenommen wurde. — Zwei Nahr 
taufende ! — Wie in einem Spiegel ziehen hier 
die Bilder. ded gerntaniichen Atterthums, des 
Mittelalters, dev 'Meformationszeit und ber 








Es fommt das froh 


ein Ucre 843.41; Gor. 
| Hampton, 





Dahin ift nun des Sommers holde Pracht, 

Es naht des Winters lange finftre Nacht, 

Vom Himmel trübes Schneegemwölfe dräut, 

Nun jchneit es bald, es jchneit vielleicht noch 
heut! 

Verftummt ift längit der Vögel muntrer 
Sang, 

Der Sperling nur zirpt noch im Hofe bang, 

Naht bittend fich dem Feniter, fträubt die 
Federn, ipricht: 

„Verſag' mir eine Feine Gabe nicht ! 


ı Nur wenige Körnlein, fie genügen mir; 
| Reich trug im Sommer Feld und Garten | 


dir, 
Mit deinem Ueberfluß wollit lindern meine 
Noth 


| Und reich wirds lohnen unſer Vater, Gott.“ 


° Weihnachtöfeit nun 
bald 
D’rauf freuen fich ichon lange Jung und 
At. 
Vom Weihnahtsmann träumt’s Kindlein 
Nacht Für Nacht, 
ieht ichon im Geift was alles er gebracht. 


S 

Die neue Puppe und den Hampelmann, 

Das Zuckerwerk, das Pferd, das wiehern 
kann, 

Das Buch, das neue Kleid, 
Traum 

Schon liegen unter'm Lichterbaum. 


fieht es im 


O wohl, wo man vor Sturmeswehn beichüst 

Beim lodernden Kamine traulich fißt; 

In Eintracht Red’ und Gegenrede tauicht 

Und den Erzählungen der Alten laujcht ! 

Da blüht der Liebe Lenz in eii’ger Winter 
nadt, 


neu erwacht: 
Wo danfbar gegen Gott des Guten man ge 
nießt, 


Nicht über eignem Glücd der Armen Noth 
| 


vergißt. 


Drum, flopft ein hungrig Kind, ein Weib | 


an deine Thür, 

Naht bittend ſich ein Greis, ein armer Krüp 
pel dir, 

Und ipricht um Herberg dich ein Obdachlo 
jer an, 


Gieb ihnen wie du kannſt, das ziemt dem 


wadern Dann. 


| Gedenfe fromm an Den, der einft im 


Knechtögeitalt, 
Dürftigfeit hienieden hat ge: 
wallt. 
Bielleicht noch heute naht Er deiner 

ih: 
In Lumpen eingehüllt, und bittet flehend 
dich 


In Noth und 


Schwelle 


Im Obdach, Speis und Tranf. Schließ zu | 


ihm nicht die Thür, 
Theil mit ihn was du halt, Er wirds ver 
gelten dir, 


— — + 


Zuckerrübenbau. 


(Von H. D. Hennings, Omaha, Neb.) 


Im Jahre 1892 bauten einige Far- 
| . a I 
| mer in der Umgegend von Hampton, | 


Neb., einige Acres mit Zuderrüben für| 
die Ornard-Rübenzuderfabrif in Grand | 
Island, Neb. Da das Nejultat ziem- 
lih günftig ausgefallen ift, 
Schreiber diefes ſich gedrungen, Die vie— 
fen Leſer der „Rundſchau“ in ihrem | 
eigenen Intereſſe auf dieſe neue In— 
duftrie aufmerkſam zu machen und fie 
aufzufordern, ebenfalls Verſuche da= | 
mit anzuftellen. 
Klas Hübert, Hampton, * von 
Quiring, 
erzielte von 4 —* 823.15; 
| Heinr. Eberhard, Hampton, erzielte 
von einem Acre 840.76; C. A. Wahl, 
Hampton, erzielte von einem Mere 


844.85; 


it durchaus fein außergewöhnlicher, 


fondern nur ein mitte[mäßiger Erfolg, 
‚du verichiedene Farmer von 865 — 80 
| ber Acre erzielen und was dem Einen | 
möglich iſt, kann, unter der richtigen | 
| Vorbereitung und mit derjelben Sorg= | 
falt, ein Jeder erzielen. 


Was iſt alſo für den Rübenbau nö— 


Zuvörderſt ſoll nur herbſt-ge- 
Land eingeſäet werden. Die 


thig? 
pflügtes 


beſte Vorbereitung iſt, wenn man ein 
| Stoppelfeld im Auguit, 


Ernte, flach — 3 bis 4 Zoll tief — um: 
pflügt; dann im September oder Octo= | 
ber noch einmal 10— 12 Zoll tief; oder, 
noch) beiler, 6—8 Zoll tief pflügen und 


mit einem Untergrundpfluge, der in 


derjelben Furche hinter dem Pfluge 
| folgt, den Boden noh 6— 8 Zoll tief aufs | 
wühlen; jchmale Furchen pflügen, da= 
mit der ganze Untergrund aufgelodert 
wird. 

Hat man fein geeignetes Stoppel- | 


(and, jo ift Kartoffelland oder jonftiger | 


tes Land ift vorzuziehen, weil es durch 
Regen, Luft, Sonne und Schnee müde 
und loder gemacht und dadurd) frucht= 
barer ift. 


Wenn man im Frühjahr pflügt, ſo 


den war, um zu verhüten, daß viel| doch feinen oder wenig Zuder entwideln; | immer gutes Futter für fein Vieh hat. 
neuer Boden herauflommt; dod dann den beiten Ertrag ſowohl für den Far-| ES wäre zu wünſchen, daß viele Far— 
follte der Untergrund auf jeden Fallimer, wie auch für die Fabrik, giebt) mer in der Ungegend von Hampton, 
fo tief als möglich aufgewühlt werden, | eine 14 —2pfündige Rübe, die viel Zu= | Bradihaw und Henderfon im nädhiten 
damit die Zuderrübe mit einer einzigen | dergehalt hat. Jahre 1—2 Acres mit Zuderrüben 
langen Wurzelin den Boden hineinwach-⸗ Alle dieſe Erfahrungen follte der | probiren; die Arbeit, welche damit 
fen kann. Sobald das Land im Früh: | Farmer durd eigene VBerfuche ſam- verbunden ift, wird jich doppelt und 
jahr troden ift, follte es zubereitet wer= | meln; nicht nad) einem einzigen fehlges | dreifach lohnen; außerdem würde es 








a iſt aus Eis und Schnee der Frühling | 


jo fühlt, 


natürlich gehen hiervon Sa« | 
| . — 2 
men und Fracht zur Fabrik ab. Dies 


gleich nad) der | 


den: herbit-gepflügtes nur durch Eggen | ſchlagenen Verſuch die Sache aufgeben, | der dortigen Umgegend eine Gelegen- 
und Walzen; muß man aber im Früh- ſondern mit Ausdauer und Energie | heit bringen, in einigen Jahren eine 
jahr pflügen, fo follte man fofort nach fortfahren. Der Nübenbau wird auch Zuderfabrif in ihr Mitte zu befommen, 
| dem Pflügen eggen und walzen, damit|hier, wie es drüben in Franfreich, | wenn nur Rüben genug gebaut wer- 


der Boden durch Sonne und Wind nicht | Deutichland, Defterreih, Rußland zc., | den. 
fondern feine Feuchtigkeit der Fall iſt, mit der Zeit den Heinen | * — —— 
behält. Der Boden ſoll jo fein zuberei= | Farmer zu Wohlftand bringen. Derfchiedenes aus Rußland. 


Sobald die Farmer ihre eigenen Er⸗ 
fahrungen geſammelt haben, können 
einige, die viele Kinder und ſomit viel 
zu ſäen; nicht tiefer als einen Zoll Arbeitskraft haben, ſich auch auf den 
die Reihen 18—20 Zoll auseinander, Großbetrieb einrichten. Zum Großbe— 
der Samen ſoll gedrillt werden für | triel be hat man feit Jahren fchon Arei— 
| fleine Flächen ift eine Planet jr. oder | hige Drills, 4sreihige Cultivators und) 
combinirte Hands Drill und Hade am | Rübenheber mit Gntblätterern, für 
jedoch kann man den Pferde. 

Samen auch mit der Hand legen (H. Diele Meichinen werden noch bedeu= 
(Eberhard in Hampton, Web. ‚gebraucht? | tend verbefjert werden. Der Rübenbau 
ein altes Ofenrohr.) Die ganze weitere iſt die Zukunft Nebrastas; es iſt bewiejen | 
| Arbeit ift mit der Handhade zu verrich | daß der Boden in Nebraska jich bejon= | 
| ten. ders für den Nübenbau eignet, ſowie 

Die richtige Zeit zum Pflanzen ift vom | ferner, daß unfere climatifchen Berhält- 

10. April bis zum 25 Mai. Nun tft die niſſe für denfelben jehr günſtig find; | 
Hauptſache, durch Hafen oder Cultivi- bis jest jind zwei Fabriken hier im ac h 
ren das Unfraut fern zu halten und zu | Stante, eine in Grand Is dem Reichsrathe ein Gejegentwurf über] 


wenn man die abmarfirten | andere in Norfolf. Jede Fabrik tann | Yufnafme und Entlafjung aus dem 
Reihen ſehen kann, Jollte man acht Tage |täglih (d. h. in 24 Stunden) 300 ruſſiſchen Unterthanenverbande — 
nach dem Pflanzen ſchon einmal bis 350 Tonnen verarbeiten; in einer gan. | et ——— 
| mungen enthält: „Der Austritt aus | 
Unterthanenverband | 


baden oder |zen Saifon von 100 Tagen fomit 30,:| er 
dem ruſſiſchen 


Bis jeßt haben die Fa=| . Br 
Rüben genug ge. | erTolgt 3 mädhjt durch Entlaſſung auf! 
; | Grund eines Geſuchs an den Miniiter 


des Innern. Die Genehmigung zum | 


| tet werden, als für den Garten. — 
Dem Reichsrathe iſt ein Geſetzent— 
wurf gegen den Wucher vorgelegt wor— 
den. Zinſen, welche 83 Procent über- 
ſteigen, werden als wucheriſche bezeich- | 
net. Der Wucher wird mit Gefängniß | 
von 4—16 Monaten beftraft; rechnet | 
|der Darleiher, um die Höhe der Pro- | 
| cente zu verjchleiern, die Zinjen in das | 
Capital ein, jo darf nicht unter 18 Mo- | 
naten Gefängniß erfannt werden. Mus 
cher gegen Unmiündige oder Geiftes: | 
ſchwache wird mit Einstellung in * 
Arreſtanten-Compagnien, in beſonders 
ſchweren Fällen mit Verſchickung nach 
| Sibirien geahndet. — Desgleichen wird 


| austrodnet, 
| 
1} 
J 


Samen iſt in genügender Menge, 
nicht weniger als 20 Pfund zum Acre, 








brauchbariten, 











| zeritören; 







Inahe an die Samenreihe 
cultiviren; ſobald man die Eleinen | 000 Tonnen. 
| Pflänzchen in der Reihe jehen kann, | briten noch niemals 
nochmals baden oder cultiviren. Sp: | habt, eben weil es jchwer hält, die Far— 
bald die Rüben vier Blätter haben, | mer zu überzeugen, daß fie von dem h y | 
follten fie ausgedünnt werden; man Maisbau ablaſſen, eben weil der Far: Austritt — —— Anderen nicht 
ichlägt mit einer 5—6zölligen Hacke mer zu viel Land hat, zieht er vor, und = men 1. Verbeirathete grauen ohne 
durch die Rübenreihen, jedesmal einige iſt gleichlam gezwungen, Alles ig ihren BEL — Mr h. 
Rüben ſtehen laſſend, die dann nachher | Pferden zu bearbeiten. Viele haben noch .. — —* * Jahre alt; 
bis auf eine Rübe vereinzelt werden; nicht genug an ihren 160 Acres, mie— — —* * —** * 
auf dieſe Weiſe bekommt man jede 6— | then womöglich noch) 40O— 80 Acres dazu ame . er Flotte gehörige Perſo⸗ 
8 Zoll eine Rübe. Bon da an iſt noch um Mais auf Mais zu pflanzen. nen; 4. Perjonen, weg — — 
ein ein- bis zweimaliges Hacken oder | Gerade jet, wo jo viele deutiche Fa— une den Communen Steuer-Rüditände 
Gultiviren erforderlich, je nachdem das | milien von Süd-Rußland nad den ſchulden. 
Land vorbereitet iſt, um das Unkraut | Vereinigten Staaten und namentlic 
fern und den Boden loder zu halten, nach Nebraska einwandern, halten wir 
bis die Blätter den Boden gänzlich be- les für wichtig auf diefe neue Induſtrie 
deden. Falls die Rüben im April ges hinzuweiſen; dieſe Familien find ge— 
pflanzt find, jollten fie bis Ende Juni wöhnlich reich mit Kindern aejegnet; 
gänzlich, beigelegt fein. | auch die Mütter jchämen fich nicht, ſelbſt 
Die Zuderrübe hat fünf Monate zu | mit der Hade zu arbeiten; manche von 
| ihrer Reife nöthig; fomit reifen Rüben, | diefen Einmwanderern bringen etwas 
die im April gepflanzt worden find, im | Gapital mit, genügend um fich eine 40 

I 

| 

| 





Kinder des Austretenden, mit Ausnahme 
der Kinder männlichen Gejchlechts, die 
das 15. Jahr erreicht Haben, und ſol— 
her minderjähriger Kinder, für deren 
Verbleib im ruſſi hen Unterthanenver= 
bande die minifterielle Genehmigung 
nachgelucht wird. Diejenigen Berfonen, 
welche aus dem Unterthanenverbande 
entlaffen ſind, müſſen innerhalb jechs 
reifen fie im October. von 160 Acres. Durch den Rübenbau, | naten * —— ——— 
ihren Zuckergehalt durch die wenn richtig und gründlich behandelt, —— BORKEN, ar er —— 
| Blätter; der Sonnenſchein erzeugt Glu— kann man ſehr gut ſein Leben auf 40) halb . —* — ‚sernben; 
coſe und Stärke in den Blättern, welche | Acres machen und jchneller vorwärts) bleiben — —* ori —— 
in der Rübe in Zucker verwandelt wer- kommen und zu Wohlſtand gelangen, gelten ſie als in den Verband wieder 





wenn im Mai gepflanzt, | Acre-Farm anzuſchaffen, eher als eine 


Die Nübe be 


September, 


| fommt 


Die Entlafjung erjtredt fich | 
lauf die Frau und die minderjährigen | 


den ‚voll zulammengefnäult heraus, 
mwelhe an wärmeren Tagen, wie wir 
fie beinahe den ganzen October hatten, 
fogleich ihr Heil im Davonfluge fuchen. 
— Was will, was fann davon werden? ! 
Ein Antheils-Beliger in einem deut— 
ſchen Dorfe von 1300 Deſſj. Elagte mir 
fürzlih, daß er nicht wiffe, was er mit 
feinem nur fieben Bud per Tſchtw. (42 
Pfd. per Buſhel) wiegenden Weizen 
machen jolle (er hat iiber 1000 Tſchtw. 
geerntet) und preiſt ſich anderſeits glüd- 
ih, noch vorjährigen Weizen zurückge— 
lafien zu haben, nicht Brot kaufen 
zu müſſen, denn der diesjährige ftinte 
in lörnern und Mehl fo, das die 


| Schweine ihn nur ungern freſſen. ch 


frage nochmals: was will, was fann 
daraus werden? ! — Gegen die Heſſen— 
fliege it man alsbald, ſogar früher, 
al3 fie jich in manchen Gegenden zeigte, 
in Harniſch und Waffen aufgetreten; 
wegen der Wanze aber, die in gewiſſer 
Beziehung noch gefährlicher ift, iſt bis 
dahin, To viel mir wenigftens befannt, 
von Ceiten der Behörden noch nichts 
geichehen. — Es dürfte aber auch ſchwer 
fein, ein radicales Mittel gegen diefel- 
ben in Anwendung zu bringen, da fie 
das Waſſer nicht fürchten und dem Feuer 
durch Flucht ſich entziehen, überhaupt 
ein Angriff auf ihre Eriftenz zugleich 
eine Vernichtung der betreffenden Saas 
| ten bedeuten würde. — Das ſpäte gründ- 
liche Pflügen, wenn die Witterung ſchon 
rauher, den Wanzen alfo der raſche 
Aufflug nicht mehr zu ftatten kommt, 
wo fie dann leichter vertilgt werden 
fönnten, jcheint mir das einzige Vertil- 
gungsmittel zu ſein. — Alſo ſchönen 
Regen haben wir im ſüdlichen Pere— 
kopſchen und nördlichen Theodoſiſchen 
Kreiſe gehabt, Gott verleihe gnädigſt Se— 
gen auf weiter hinaus. Ein gutes gün— 


ſtiges Frühjahr heilt auch das ſchlechte 


Spätjahr aus. 


— — — = 


Meihnacht. 


Was tönt jo wunderiamer Klang, 
So feierlich Geläute? 
Die Gloden rufen das Thal entlang: 
's iſt Weihnacht, Weihnacht heute! 
O juble mit, du Menjchenberz ! 
Laß fahren das Yeid, vergiß den Schmerz, 
Seh auf in jeliner Freude ! 
's ift Weihnacht, Weihnacht heute ! 


Was ichlägit du, Herz, jo jehnend laut 
Und rubft und rajteft nimmer? 

Haft doch der Liebe einst vertraut, 
Und Liebe waltet noch immer: 

Zur Erde jchwebt der Engel Schaar, 

Das ſchimmert und leuchtet jo wunderbar, 

Weißt du, was es bedeute? 

's iſt Weihnacht, Weihnacht heute! 


O Weihnachtszeit, du jelige Zeit 





* Fr — zurückgekehrt; bei einem ſpäteren Auf— 
den. Je mehr Sorgfalt man der Rübe als mit Mais auf einer großen Farm. |? « s Rußland oe 
: enthalt in Rußland werden fie jedo 
je loderer der Boden gehal- B Falls ſich ein Committee damit befaf: | = J * der I * Sin 
völlig wie Ausländer behand sin 

Zucergehalt be= | fen würde, könnte es auch Golonifation| “ su. MOSER DEREN 


— — ruſſiſcher Unterthan, der 
anfangen und auf dieſe Weiſe den Nil 


zumenDdet, 
ten wird, deito mehr 
kommt die Nübe; daher das Sprüchwort 
drüben in Deutihland: „Man hadt den | mehr unbemittelten Einwanderern une 
Zucker in die Rübe hinein.“ ter die Arme greifen und ihnen mit der 

Die Fabrik bezahlt von $4—7 per| Zeit vorwärts helfen, 3. B. durch Ans 
Tonne Rüben, je nach dem Zucker- kauf einiger guter armen. Der Bo— 
gehalt von 12—20 Den im Durch: | den um Hampton, Henderion, Sutton, 
[Om kann man 10—15 Tonnen Rit: | überhaupt ganz Hamilton Go., ijt aus— 
| | ben per Acre erzielen; doch iſt es Jehr gut | gezeichnet Für den Rübenbau geeignet. 
| möglich, auf reichem Boden und bei ge= | Vertheilung an  verichiedene Fami— 
höriger Sorgfalt bis zu 20 Tonnen lien von je 10 -15 Acres und das 
und noch mehr zu erlangen; alfo ein) Bauen von Heinen Häufern auf denſel— 
| Ertrag von 84075 per Aere. ben ift zu empfehlen. Im eriten Jahre | 
| Am September und Tctober werden | follen dieſe Yeute nur 1—2 Acres mit 
die Rüben geerntet. Man pflügt an! Yuderrüben bejtellen, den Reſt in Kar: 
der Seite der Rüben bei, zieht fie her: | toffeln, Weizen, Hafer, Mais; im zwei— 
aus, wirft fie in einen Haufen, Blätter | ten Jahre wird richtig vorbereitet und 
nach außen; am folgenden Tage jcehnei= | vorgearbeitet, und jede Familie baut 
|det man die Köpfe ab, an der Bajis | von da an 3—5 Acres mit Zuderrüben; 
der unterſten Vlätter und fahrt fie zur| jedes Jahr einen anderen Theil des 
| Fabrif. Für eine Entfernung von 25 | Landes, das durch guten Dung Frucht 
| Meilen (von Hampton nad) Grand Is- bar erhalten werden muß. Seine an= 
| land) rechnen die Bahnen 30 Gents per | dere Pflanze ift jo dankbar wie die Zus 
Tonne; bis zu 45 Meilen 506, und bis | derrübe; zudem ift fie die ſicherſte Frucht, 
zu 100 Meilen SOc per Tonne. Somit! jowohl in einem trodenen als in einem) 
iſt jeder Farmer im Bereiche einer Zu-— naßen Jahre; ſelbſt Hagelſchlag, der 
ckerfabrik und ſollte es wenigſtens meh- doch jede andere Frucht vernichtet, kann 
Schon) — Aus dem Feodoſier Kreiſe, Krim, 
d. Ztg.“ geichrieben: End: 


lebt hat, ohne hierzu eine befondere Ge— 
nehmigung der Negierung oder eine 
Verlängerung feines Bates nachgeſucht 
zu haben, wird der Untertdanichaft für 
verluftig erklärt. Ein folcher fann dann 
nur mit jedesmaliger bejonderer Ge— 
nehmigung des Minifters des Innern 
nah Rußland fommen; im Webertre- 
tungsfalle wird er je nad) jeinem Ber: 
mögen einer Gelditrafe unterworfen 
und ausgewiejen. — Außer diefen Bes 
ftimmungen find von der Commiſſion 
noch ausgearbeitet worden: Strafbe— 
ftimmungen für Perfonen, welche, um 
ih der Wehrpflicht zu entziehen, ins 
Ausland gehen oder von dort nicht zur 
rechten Zeit zurüdtehren, und ruffiiche 
Unterthanen, welche auf die Aufforde— 
rung der Negierung nicht aus dem Aus— 
lande zurüdfehren. Das Vermögen der 
Letzteren wird unter Sequeſter gejtellt 
und ihrer Familie, Falls diejelbe in 
geblieben ift, ein beitimmter 
| Unterhatt ausgejeßt. 





I 
| 
| 











Irere Jahre hindurch mit einem Were) der Zucderrübe nichts anhaben. 
probiren, um zu jehen, welchen Bor: aus dieſem Grunde jollte jeder um: | wird der „O 
theil die Rüben ihm bringen fünnen. | fichtige Farmer 1- 
Namentlich Für diejenigen Farmer, die rüben bebauen, um, 
SU Acres Yaıd und eine zahl: Frucht verhagelt, wenigitens etwas 
ift dDiefer Rüben: | haben, das ihm im Herbit baares Geld | Laufe des 
man fann auf! bringt. 
Ferner giebt es noch andere Vor- ſtarke Strichregen miederg 


I 2 22 
falls ſeine andere | hat es geregnet. 


nur 40 
reiche Familie haben, 
bau ſehr zu empfehlen; 
einer kleinen Farm damit eben ſo viel 
erzielen, wie viele Farmer auf 160— | ‚ theile, 
‚240 Acres mit Mais und Getreide, den find, 3. B. die Abfälle im Herbfte | gegangen find, 
der Farmer bringt durch den Rübene| liefern ein * Viehfutter; Milchkühe, ſehr fraglich; 
bau nicht allein ſeinen Boden unter bef= | mit dieſen Köpfen und Blättern ge- gen Nachrichten zufolge treten da, 
fondern auch jede Frucht | Füttert, 


Octobers in 


fere Cultur, 


Land zur Vorfrucht düngt, jo giebt es | zeichnetes Viehfutter abgeben. Bon Dies | zehren die jungen grünen Saaten. — 
ebenfalls eine größere Menge; nur ſen Schnigeln erhält jeder Farmer 20 In Gegenden, 
follte im jelbigen Jahre, 


Rüben gepflanzt werden, fein Dünger Fabrik abholt; 


ununterbros | 
chen zehn Jahre lang im Auslande ges) 


2 Acres mit Zucker- lich nach nahezu fünfmonatlicher Türre | 
| Bisher Jah es bei uns 
zu recht traurig aus. Es find zwar im 
verichiedenen 
Gegenden der Krim ftarle und minder 
egangen, in 
die —* dem Rübenbau verbun-⸗ Folge deren die Saaten daſelbſt auf— 
ob aber zum Segen, iſt 
denn ziemlich zuverläſſi— 
wo Kranken. 
liefern doppelt jo viel und eine | früher reichlicher Regen gefallen, die 
Gemüjeboden au gut. Herbit=gepflüg- | nad den Rüben wird doppelten Ertrag | doppelt reichere Milch; außerdem find aufgegangenen Saaten alfo üppiger ſte— 
bringen; wenn er im Jahre vorher jein | die Schnigel noch da, welche ein ausge | hen, die Wanzen zahlreich auf und ver- 


die bis daher an Dürre 
in dem die. Procent frei zurüd, wenn er fie von der | gleich uns gelitten und die Wangen fich 
man fann dieſe Schni= | gezeigt hatten, pflügt man diejelben zu 


Neuzeit an unjerem geiftigen Auge vprüber, ſollte man nicht viel tiefer, pflügen, als, mehr auf das Land gebracht werden, da tzel auch einlegen und auf dieje Weiſe Haufen von mehreren doppelten Hän- 


Lak mich in deinen Wonnen 

| Genejen von allem Erdenleid ! 

| laß mein Herz fich jonnen 

Sin deinem Glanz, du Lichterbaum, 
Und träumen den jüheften Kindertraum 
Non Liebe, Frieden, Freude 

's iſt Weihnacht, Weihnacht heute! 


— — 


Der Unglaub hat noch nicht gedroſchen, 
So ißt der Glaube ſchon ſein Brot. 
Der Unglaub zäblet jeine Groichen, 
Der Glaube fürchtet feine Notb. 















‚ Les = u) 
— ck: 
BRust THEE 
gegen alle Krankheiten der 


Bruſt, Due" 
Lungen und Der 
== Kehle. * 


Gegen 
Huften, Heiferfeit, Braune, Eng— 
brüftigfeit, Jufluenza. 
Entzündung ber Quftröhre, 
Keuchhuſten, 
Dur Erleichterung ſchwindſüchtiget 
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Preis — 2 5 —— Cent 
Preis — — Cents 


In allen Avorbeten 5; zu baben, oder 
mird nah Empfang des Betrages frei 
verfandt. Man addreffire: 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
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Due Nundſchau— 


Webigtrt und ber von der M ite Pub. Co. 








Erſcheint jeden Mittwod. 





Preis 75 Cents per Jahr. 








BE Schidt feine Chefs. a 
Ganadiiches Geld und canadiiche Poſtmar 
fen werden zu ihrem vollen Werthe angenom 
men 





für, fowie Briefe _betreffs der „Rundſchau“ 
herfebe man mit folgender Adreile: 
Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Ale Mittheilungen und Wechielblätter 


v N. 
Freundliche Worte von unferen 
Leſern: 

„Wünſche die Rundſchau für 1893; ſie 
iſt ein willfommener Gaſt in meiner Fa— 
mili.—A.B., S ‚Kan.“ 

„Wir haben uns io an die Rundichau 
gewöhnt, daß mwir feine eh ein: 
treten laſſen möchten. I: B., P, 


S 





Geftorben. 


— Den 22. November, die Gattin des 
Sacob Willms, nach 17tägigem ſchweren 
Leiden. — Den 23. November, Franz Neu 
mann, nach furzer Krankheit. 

Abraham Reimer, 





21. December 1892. 


£intered at the Post Ofiee at FE] hart. ind., 


s sonond class matter. 





Inman, Kanias. 





£utheranifche Unduldfamkeit 
aus neuerer Zeit. 





Die Sonntagihul:Lectionsheite für das 


1893 find zum Verſenden feı 


erite Viertel ) 
tig. Wir bitten um zahlreiche Beſtellun 
gen. Preis: 
1 Heft per Jahr .. 20c. 
DE 2 eniun nen ERBE, 
5 “ (ein Viertel) . je 3c 


Probehefte find umſonſt zu haben. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


— Eine große Anzahl Abonnenten 


beftellt Prämie No. 11, das Columbus: | 


buch. 


-Mer kann, beſtelle ſich die Prämie | 


„Germanic, zwei Jahrtauſende deut⸗ 
ſcher Geſchichte“. Dieſes Werk allein iſt 
mehr werth als wir dafür zuſammen 
mit der „Rundſchau“ fordern. 


— Wir wollen, daß jeder unſerer 
Leſer von unſerem Prämienangebot | 
Gebrauch mache. Es iſt fein Grund | 


vorhanden, warum irgend Jemand mit 
der Einſendung feines Abonnements 
bis nach Neujahr warten und feine 
Gratisprämie erhalten ſollte, wenn er 
fich gerade jo gut eine ſolche erwerben 
fann, indem er einige Tage früher be— 
ftellt. 


Stelle über den 
Zuderrübenbau von H. Hennings 
aufmerffam. Obwohl derjelbe in erjter 
Linie für unjere Leer in Nebrasfa von 
Wichtigkeit ift, jo dürfte er doc auch 
für jolche in anderen 
terefle jein. Wer feine die „Rundſchau“ 
nicht haltenden Nachbarn mit diejem 
aus der Feder eines tüchtigen Fachman— 
nes ſtammenden Belehrungen über den 
Zuderrübenbau befannt maden will, 
der jende uns deren Adreſſen, oder 
beitelle fich einige Ertranummern, Die 
wir gratis abgeben, zum Bertheilen. 


befindlichen Auflaß 
D 


Wer das Bedürfniß hat 
Zeitung zu leſen und nicht mehr als 
ein Blatt halten kann, der beſtelle die 
„Rundihau“, weil fie 

1. billiger al$ andere Zeitungen ih- 
res ge it; 

‚ den Leſer über alle wichtigen Er- 
eignifie am Yaufenden erhält; 

3. wenn auch nicht jo viel bedrudtes 
Bapier als manche zwei- und dreimal 
jo große Zeitung, wohl aber ebenjo 
viel wirkliche Yectüre bringt. 

Per feinem eigenen Vortheile nicht 
feind iſt, der beſtelle die , ‚Rundigau”. 


Erfundigung — - Auskunft. 


(?) Bitte um die Adreſſe der Wittwe 
Anna Wohlgemutb, fr. in Polen, zuleßt in 
der Krim wohnhaft. —Ferners bitte ich um 
die Adreſſen der Erben des Johann Frieien, 
fr. Schordau, und um die Adreſſen der Er 
ben des H. Heindrichs, fr. Schordau. 

Heinrib ©. Frieſen, 
Alerandria, S. D., Nord: Amerifa. 

(?) Berer Heinrichs, Butterfield, Minne— 
jota, wünicht die Adrefle feines Schwagers 
Heinrich Klaßen, und des Iſaak Martins. 


Reinland, Dan., 3. December. Er: 
bitte mir Nachricht von den Verwandten 


Wir machen auf den an anderer 


Staaten von ns | 


eine | 


Es iſt allgemein befannt, dab außer 
der griechiſch-katholiſchen Kirche jtehende 
Ghriiten in Rußland von derfelben und 
von der Negierung bedrüdt werden. 
gilt nicht nur von den Baptijten 
fondern auch von 
die zu einer Zeit 


Das 
und den Stundijten, 
der lutheriſchen Kirche, 


und ſich dabei gut ſtand und ihre Glie— 
derzaäahl ſich mehrte. Dazumal, vor etwa 
25 Jahren, als die erſten Baptiſten— 


Gemeinden in den baltiſchen Provinzen | 


ih bildeten und die Regierung ihnen 
nichts in den Weg legte, war die luthe 
riſche Kirche die bitterjte VBerfolgerin 
der Baptiften. In der gehälligiten 
Meile befümpfte fie diejelben, 
Herren Paſtoren jcheuten fein Mittel, 
die Obrigfeit wider diefelben aufzuheben 
und jie zu verleumpden. 
jelbit erfahren, wie Verfolgung thut. 
Ihre Macht iſt 
fie find ihrer Frühern VBorrechte beraubt. 
Eine große Anzahl lutheriicher Paito- 
ren find ſchon verurtheilt worden weil 
ſie Orthodore getauft hatten. 

D 


der ſtrengen Aufſicht, doch ſind ſie ſeit 


1879 als religiöſe Gemeinſchaft aner= | 


fannt und den LYutheranern gleich ge— 


ftellt, was diejen aber ein großes Aer-— 
gerniß it. Bereits im Jahre 1885 er— 
hob die Synode der baltijchen Yuthera- 


Iner eine lage wider Baptiftenprediger 
bei dem Minifter und bat, dat dieſel— 
ben in ihrem Wirfen beſchränkt werden | 
möchten und die Obrigkeit einige be 


ftrafe wegen Aufnahme ihrer Mitglies | 


der in Baptilten-Gemeinden. Als 
jehnlichjt erwartete Enticheidung nicht 
Schnell genug Fam, 
nigemale wiederholt. 
Beicheid; 
Herren Paſtoren. Im vorigen Jahre 
verklagte der lutheriſche Paſtor Sch. zu 
L. die Baptiſtenprediger R. und K., 
weil ſie beim Begräbniß von Luthera— 
nern Reden gehalten hatten. Im Sep— 
lutheriſchen Pa— 


Ni 


tember verflagten Die 
ftoren Sch. zu L. und St. zu ©. den 
RBaptijtenprediger F. zu L., dab er ei— 


ige aus ihrer Gemeinde an unerlaubter 
| Stelle getauft habe. Der Beſcheid ift 
noch nicht gekommen. 

Die Schullehrer machen es eben ſo 
ſchlimm, wo ſolche ſind. Sie verbieten 
den Baptiſten, Kinder in ihre Schulen 
aufzunehmen, ſo ſehr es die Eltern auch 
wunſchen, und reichen deshalb Klage 
ein bei der Schulobrigkeit. 


— — 


Jung-Amerika. 

Ueber ein wahrhaft verblüffendes 
Sremplar von Jung-Amerika, wenig: 
tens von der weltlichen Schattirung 
derjelben, erzählt der Theilnehmer einer 
Sagdpartie in Colorado: 

Wir waren von Pueblo aufgebro- 
chen, um eine Woche lang am Arkan— 





meiner Gattin, Elifabetb, Tochter des Ja: 
cob Günter; nämlich von den Kındern des | 
verstorbenen Wilhelm Günter, von den 
Kindern des Cornelius Epp, von Onfel | 
Isbrand Peters und Kindern, Johann und 
Anna Nidel und Dr. Hildebrands. — Fer: 
ner wünſche ich Nachricht von meinen Ber= | 
wandten, die aber jo zahlreich ſind, daß ich 
nicht alle dem Namen nach nennen fann; 
ich erwähne nur: die Kinder meines Onkels | 
Peter Wall, deren Bruder Beter vor einem 
Jahre hierher fam und dem es bier qut 
gebt; ferner Peter und Katharina Düd. — 
Daniel Hildebrand diene zur Nachricht, 
dat meine Mütter jchon jeit Jahren Fränf: | 
lich ift, mein Stiefvater Johann Müller | 
dagegen fich noch ziemlicher Nüftigfeit er: | 
freut. Sie gedenfen nächftes Jahr ihre 
Wirthſchaft aufzugeben. Gruß an alle Ber: | 
wandten hüben und drüben. | 
Peter J. Wall (Roienthal), 
Reinland, Manitoba, Nord Amerika. | 
— Die auslänbiiche Rundſchau⸗ —— 
bei uns beitellt für G H. Nuß, Dobrinka. | 
— Gerhard Nidel, Gnadenfeld. — Abra: | 
bam Wiebe, Lindenort. — Johann Kopp, 
Rordenau. — Johann Klaſſen, Mariawohl. 








| Freien campiren zu können, 


wird, 
ſelben durchaus nichts Bejonderes darin 


jasfluß zu jagen und zu fiſchen; um im 


Sin Mann na= 
fein zehnjährige 


Zelte mitgenommen. 
mens Britton hatte 


es 


Söhnchen bei ſich; der Kleine war der 


männlichſte Knabe, der mir je vorge— 
kommen, 
von uns um die Wette Antilopen erle— 
gen und Forellen an's Land bringen. | 
Wir erlebten ein Abenteuer, mir! 
ewig in lebhafter Erinnerung bleiben 
obwohl die Hauptperfon in dem= 


das 


zu jehen jchien. 


Eines Tages fam der Knabe, zufällig | 


oder abfihtlih, von der übrigen Partie 
ab, verirrte ſich dann noch und brachte 
die Nacht in den Bergen zu. Er hatte 
eine Flinte bei fi), die eine ſehr geeig: 
nete Waffe für kleines Wild war, aber 
in diefer Gegend wohl nicht zu feinem 
Schuß hinreihen konnte, denn wir hat- 
ten in der Umgebung der Stelle, 

wir unfer letztes Lager aufgeichlagen 


jo viele VBorrechte und Freiheiten genoß | 


und die | 


Jetzt müſſen fie | 


ihnen genommen und | 


Die Baptilten find wohl auch unter 


die) 


wurde die Klage eis | 
Endlich kam der | 
aber nicht nah Wunsch der | 


hatten wir | 


und er konnte mit dem Beiten | 


hatteit bemerkt, daß es von Berglömwen 
wimmelte. Gott jei dem Kleinen gnä— 
dig! 

Sein Vater war vor Angſt fait außer 
fi, und wir ſuchten nach) dem abenteu= 
\erliden Jungen die ganze liebe Nacht 
hindurch, jedoch ohne Erfolg. Gerade 

als die Sonne wieder aufging, traten 
wir niedergejchlagen den Rückweg nad 
| unferem Lagerplag an. Wir ftiegen 
(eine Thalſchlucht hinab — da, plötzlich 
| bemerften wir, 
ſonſt gefucht hatten, aber in welch ent= 
| Tesliche er Yage! 

Der Kleine jchlief feſt (wenn nichts 








| 
und ſein Kopf ruhte, wie auf einem 
Kiſſen, auf einem rieſigen Berglöwen, 


welcher zuſammengerollt war und ſich 
eines geſunden Schlafes zu | 


gleichfalls 
erfreuen ſchien. 
Es war eine Art 
— nur daß wir 
etwas unter 
gut zu treffen hatten, 
zwar, als einen Apfel, 
gen viel bedenklicher. Doc) es durfte 
nicht länger gezaudert werden; die Beſtie 
Ifonnte ja jeden Augenblick erwachen 
und dann 


Was follten wir tun? 
Wilhelm Tell-Affaire, 
nichts über, jondern 
dem Kopfe des Knaben 
etwas Größeres 
aber im Uebri— 


Unjere drei beiten Schügen näherten 
jich vorlichtig bis auf 50 Yards; dann 
‚nahmen fie paſſende Stellung, zielten 
gut und auf ein gegebenes Signal ga— 
ben fie Feuer. Sie hatten in der That 
aut getroffen. Das Thier rührte Fich 
nicht meh wenn nur weiter nichts 
paflirt ift, es wäre entjeglich! 

Da richtete ſich plößlich der Junge 
| halb auf, reibt fich die Augen und fragt 
uns Ihnippiih: „Was macht ihr denn 
da?” Das Biejt bier habe ich ſchon 
vor vier Stunden todtgeſchoſ— 
fen!” 


ad, 


—— — + 


Sibirien. 


|. Als Land der Deportation für ein 
weites Neich Hat Sibirien für uns ein 


geheimnißvolles und tragiiches Inte— 


reife. VBerbannungen dahin. fommen 
ſeit der Mitte des 17. Jahrhunderts 
vor, aber erſt als 1754 die Todesſtrafe 


im ruſſiſchen Reiche abgejchaftt wurde, 


kam in diefe Praris ein gewiſſer rechtli— 
ſcher Organismus. Verbrecher, die in | 
andern Ländern die Todesitrafe erlei- 
|den würden, wurden auf Lebenszeit | 
| (früher zuvor gefnutet und mit geichliß- 
ten Nafenlöchern) nach Sibirien trans- 
portirt und mußten dort in den Berg: | 
I werfen ſchwere Zwangsarbeiten verrich- 
ten. Verbrecher geringerer Grade, die 
I mehrjährige Beilerungsitrafen auszu- | 
halten haben, werden als Goloniften | 
angefiedelt, erhalten für die erften Jahre | 
von der Regierung Unterftüßung und 
müflen eine beitimmte Abgabe an 
Früchten oder an Fellen der zahlreichen 
Pelzthiere Hebel. Hermeline, ſchwarze 
und blaue Füchſe, Eichhörnchen) entrich— 
ten. Seit 1830 werden auch alle Va— 
gabunden und Landſtreicher nach Sibi— 
rien dirigirt, und ſo kann nicht 
auffallen, daß jährlich etwa 10,000 
Menſchen aus dem weiten Reiche depor— 
tirt werden. 


es 


Alle verlieren ihre Namen und wer— 
den nur mit Zahlen benannt und geru— 
fen. Allerdings war natürlich die | 
Verbannung durchaus nicht allein recht— | 
liche Procedur und Folge von Verbre— 
chen, ſondern ein entjegliches Gewalts | 
mittel in der Hand der Regie— 
rung und politifchen Intrigue ges 
gen alle politiichen Verbrecher oder auch 
nur Verdächtige. Das verwichene Jahr: 
hundert namentlich bietet Erempel ge- 
nug, wie ein noch als allmächtig gebie- 
tender Großer und Gemwaltiger in der 
Nacht plöglih aus feinem Glanze ges | 
rilfen, in einer elenden Kibitfe mit 
Weib und Kind nad Sibirien deportirt | 
wurde und einen Palaſt mit einer fibis | 
riſchen Holzhütte vertaufchen mußte. 











Neben den Nullen und den zahlreich 
an der Grenze angeliedelten Koſaken 
| bewohnen bejonders den Norden und 
Nordoiten des Yandes nomadiiche Jä 
ger= und Hirtenvölfer, die dem finniſch 
tichudischen oder mongolischen Stamme 
zugehören. Ihre Heerden und „ug: 
| thiere bezeichnen treffend die climatischen 
| Gegenfäge Sibiriens. Die ſüdweſtli— 
hen Steppen durdeilt noch das Kameel, 
der Norden ſpannt Rennthiere und 
Hunde vor ſeine Schlitten. Zu jenen 
Nomadenvölkern gehören die türkiſch— 
tartariſchen Barabinzen, zwiſchen Ob 
und Irtiſch, die Samojeden und Ditia- 
fen in den Gebieten des Ob und Jeni— 
fei und an der Mecrestüfte, weiter öft- 
ih, Korjäten, akuten, Tunguſen, 
Kamtichadalen und Andere. Sie find, | 





was wir jo lange ums | u, 5: * Br — * * 
reiſte ein armer Araber nach Abeſſinien | Gefahr ausgeießt find, die dem Hun 


| Reis 
Schlimmeres mit ihm der Fall war), | der 


Nachdem er ſeine Mahlzeit gekocht und|der Wärme des 


ſchneller als 





wenn auch "oft üoch in öberflählicher Two” fie von Frauen in Kiſten gethan | 
Weile, Chriften und liefern an die und nach den verjchiedenen Poſtämtern 
Krone einen Tribut an Pelzen und| des Landes gefandt werden. Es wer: 
Fellen. Die Tſchuktſchen find ganz un- den jährlich 400 Millionen Stüd Poſt— 
abhängig. Die Regierung ift eifrig be= | karten verjchrieben. 
müht, Golonijten in das % zu zie— . MN 
2 ht, Coloniſten in das Land zu zie — Ueber das Ausblafen der Petro— 
ven. — leumlampen ſchreibt ein Fachmann: 
Wenn es richtig iſt, daß unter Hun— 
IM - 8 v = \ J * 
Wie man den Kaffee fand — Dar 


oben ausblajen, fo ijt ebenſo richtig, 


Pe Neunundneunzig die 
|dai; diefe Neunundneunzig der gleichen 


In der Mitte des 15. Kahrhunderts | 


und hielt, jehr ermüdet, bei einem Mäld- | |dertiten paflirt, 
hen an. Da er Holz brauchte um feinen | verbrennen. 

zu fochen, hieb er einen Baum ab, |ter hinunter 
mit trodenen Beeren bededt war. riskiren, 


ſich mit Petroleum zu 
Wenn der Oelbehälter wei 
leer iſt, ſo iſt nämlich zu 
daß der leere Raum in Folge 
Oels mit Gas, ganz 


verzehrt hatte, fand er, daß die halb ver- | leicht entzündbar, wie Leuchtgas, ange 
brannten Beeren einen angenehmen Duft füllt iſt; trifft es nun, daß der Docht 
verbreiteten. Er ſammelte eine Anzahl im Brenner etwas zu ſchmal und die 
davon, zermalmte ſie mit einem Stein Röhre nicht ganz angefüllt iſt, ſo bläſt 
und entdeckte, daß der würzige Geruch man die Flamme durch den offenen 
derjelben noch ftärfer wurde. Während | Raum hinunter, das Gas fünat Feuer 
er fich noch darüber wunderte, lieh er die zerfprengt den SDelbehälter und das 
Maſſe in eine Hanne fallen, welche einen | übrige heiße Del füngt Feuer, ergieht 


kleinen Borrath Waller enthielt. Das 
beinahe faulige Waſſer ward rein. Er 
brachte es an die Lippen. Es ſchmeckte 
angenehm, und in wenigen Augenbliden 
hatte der Reiſende feine Kräfte 
erlangt und konnte die Reiſe fortiegen. 


jich über Kleider, Möbel und Zimmer 
boden und das Ende iſt, was die 
tungen faſt jede Woche aus allen Thei 
len des Yandes zu berichten haben. Will 
man die Betroleumlampe ohne Gefahr 
auslöfchen, fo drehe man den Docht auf 


gei 


wieder 


er alüctiche Finder fammelte jo | die Höhe der Röhre hinunter, aber nicht 
viele Beeren, als er tragen konnte und | weiter, Jonftrisfirtman, dab die Flamme 
a bei feiner Ankunft in in den Delbehälter fommt und wieder 


Exploſion verurſacht; dann bläft 
man ſie von unten durch die Zuglöcher 
leinfad aus. Das Betroleum ift in kal— 


Aden in Arabien den Mufti von feinem | eine 
Funde Dieſer war ein eingefleiichter 


Opiumraucher und litt an den Folgen 


des giftigen Stoffes. Er verfuchte ei- tem Yuftande ganz ungefährlid. Er- 
nen Aufguß der Beeren und war über | wärmt man es auf Grade, die es in ein 
die Wiedererlangung feiner Kräfte jo | paar Stunden in der brennenden Lampe 


erhält, jo darf man mit Feuer faum in 
die Nähe kommen.“ — Möge die Mah— 
nung überall beherzigt werden. 


entzüdt, daß er aus Dankbarteit gegen 
den Baum denjelben Cabnah nannte, 
was zu deutſch Kraft heißt. Auf dieſe 


Moiſoe Hfſeee 
Weiſe ward der Kaff utdeckt. EN R 
sanee entdedt Der Norddeutiche Yloyd macht be 


fannt, daß er ſich durch die verfchärften 
|Mapregeln der amerikaniſchen Bundes- 
|regierung gezwungen fehe, von einer 
allgemeinen Zwiſchendeckbeförderung 
vorläufig ganz abzufehen und dieſe jo- 
wohl für die Schnelldampfer als für 
etwa einzuftellende Poſtdampfer nad 
New York und Baltimore zu bejchrän- 


— — 
Allerlei. 
ı Nom wird eine luth. Kirche 
für 875,000 erbaut. 
Fichtenbäume jollen ein Alter 
don 500 bis 700 Jahren erreichen. 


— a u A * > Fr N » (5 5 PN Mark 
Man lefe die Prämientifte auf, fen auf rolgende ( ategorien bon Perſo 
Seite 2. nen: 1. amerikaniſche Bürger, die ſich 
— als ſolche ausweiſen können, nebſt ih— 
Das Haar von Kindern wächſt 


— * ren Frauen und Kindern; 2. Perſonen, 
15 bo "1D nen. Bay i R f 
05 bon Erwachſenen welche nachweislich bereits in Amerika 


Es liegt oft an der Hauszucht, | waren und einen Wohnfig haben, nebſt 
daß Jemand Später ins Zuchthaus |ihren Frauen und Kindern; 3. Frauen 
fommt. und Kinder, deren Männer bezw. Vä— 


ter nachweislich in Amerika find; 4. 
Touriſten, d. h. ſolche Berfonen, welche 
ih nur zu befondern Zweden vorüber 


N gehend nach Amerifa begeben. Den drei 
Laut Anordı des Generals | seiten (5 Yo HU ol 

— rau ANDTORUNG de Beneral erſten Gategorien ift geitattet, 
Poſtmeiſters in Waihington wird die) 


Für 81.25 die „Rundſchau“ ein 
Jahr und das Werft „Ehriftoph Colum— 
bus und die Entdedung Amerikas.“ | 


Ginfäreit bt i tern oder Geſchwiſter mitzunehmen, 

$ reibegeb für regi— IR ar: er 

n ee IDEBEON e Jur regie wenn dieſe nachweislich zu ihrem Haus: 
irto Briefe nn - 1893 i * 

ſrirte Briefſe Dom ——— “halt gehören. Wer ſich durch gültige 

an nur mehr 8Ets betragen, anitatt, 


(amerifaniichen 
Paß oder dergl.) nicht 
als zur eriten und zweiten Gategorie 
gehörig ausweilen fann, hat vor der 


Yegimationspapiere 
| Bürgerfchein, 
Vater: „Ha no, wenn mei’ Büble | 

au' net fo artig iſcht, inwendig iſcht er's 
doch! Er iſcht ä harte Nuß mit 'em | Abfahrt in Bremen dem amerikaniſchen 
guate Kern!" — Lehrer: „Meinetwegen, | Conſul, bezw. auf dem amerifanischen 
aber tüchtig Eopf’e dürfet Ihr'n ſonſcht Biceconfulat eine dahingehende eidliche 
fommt von dem guten Kern mir zum | Ausfage zu machen, worüber ein Zeugs 
nis ausgeftellt wird, wofür der Paſſa— 


wie bisher, 10 Ets. 


Vorſchein!“ 


— Gummiſtempeln mit irgend eis | Mer 10,75 ME zu zahlen hat. Für 

5 3 ift dieſes Zeumiß 

nem beliebigen Namen und Adreſſe zum ategorie 3 und 4 iſt dieſes Zeugniß 
unter allen Umſtänden erforderlich. An— 


Drucken von Couverten, Briefpapier u. | 


dere Paſſagiere als die oben näher be— 


dal. erhalten Diejenigen umfonft, |"* N 
die der „Rundſchau“ neue Abnehmer ichneten rer a 
gewinnen. Man leſe die betreffende Be: ſchendech nicht befördert. . 





fanntmadhung auf Seite 4. 


Neueſte Nachrichten 


— Auf ihrer Nationalconferenz zu 
Indianapolis im le&ten October haben 


die Quäker befchloflen, das Predigtamt Inland. 
einzuführen, wenn die Mehrzahl der| ‚Auauita, Ga., 12. Soeben iſt 
bier von Edgefield ae, ©. &., die] 


Gemeinden dafür it. Bis jet redete 
Jeder, den der Geift trieb. Trieb der 
Geiſt Heinen, fo ſchwiegen alle. 





Nachricht von der Verhaftung einer Negerin | 
eingetroffen, welche wegen eines ganz hau 


beichuldiat, ihr zweijühriges Kind ermordet 
und dann ihren Freunden bei einer Geſell— 
ichaft als Speiſe vorgeieht zu haben. ie 
gab das Gericht Für Spanferfel aus. 
|wahricheinlich wird fich der Richter Lynch 
| des Scheuials annehmen. 


13. D 


- Die Boltfarten in den Ver. Staa— 
ten werden alle in Gajtleton, N. Y., 
angefertigt. Eine finnreich erdachte Ma— 
ſchine drudt sie, schneidet fie zurecht, 


—_ 


Ottumwa, Ja., ec. Heute wurde 





fortirt fie in Packeten von je 25 Stüd, die biefige Gegend von einem ſo ſchweren 
ummwidelt die Badete mit einem Bande | Unwetter beimgeiucht, wie dies jeit Jahren 
ae * nicht der Fall. Während der letzten zwei 
hie si. * Rer &r ı = 4; e * 
und ſchiebt te in den Berpackunggraum, Stunden find 6 Zoll Schnee gefallen. 
u — SKanias City, Mo, 13. Dec. Seit 
I agesanbruch wüthet bier ein  beftiger 


SA 


Schneeiturm Sämmtliche Telepbondräbte 
liegen am Boden und die Geichäfte find 
tbatiachlich zum Stillitand gebracht. Nach 
Berichten vom Weiten erjtredt fih das Un 
wetter über ganz Kanias. 


New Orleans, La., 13. Dec. Bon 
Summit, Miff , wird berichtet, daß beute 
‚Morgen um balb zehn Uhr zwei Meilen 
‚don dem Orte ein Wirbeliturm vorbei 
ftürmte, welcer alles was ihm im Wege 


LVATIO 
Ol 


KILLS. ALL PAIN. 25€ A-BOTTLE 


h) For the cure of 
Coughs,Colds, Croup, 
Hoarseness, Asthma, 


N 


TRADE MARK 








Iftand niederwarf. Die Sturmbabn des 

Whooping- —— Wirbelwindes var 300 Yards breit, und 
Cough COUGH Con- | Alles in derjelben wurde zeritört. Große 
Bronchitis, sumption, ' Bäume wurden niedergerifien, mehrere | 
and for the relief of Wohnhäuſer vollitändia zertrümmert, und | 
Consumptive persons. Y p die Möbel meilenweit umber geworfen. 
At — 25 ets. Dan zählt vier Todte und eine Anzahl Ver: 


am ieh dr mundete. 


ihre &l: | 


| barer 


derbaften Verbrechens jtattfand. Sie wird 


und | 


(Ne. 4.) 
Hütet Euch vor Salben gegen Sa: 
tarrh, die Oueckſilber enthalten, 


des 


da Quedfilber ficher den Sinn Seruchs 
zeritören und das ganze Syſtem völlig zer: 
rutten wird, wenn es durch die Ichleimigen 


Oberflächen eindringt. Solche Artikel jol: 
ten nie, außer auf Verordnung aut bevufe: 
ner Aerzte nebraucht werden, da der Scha: 
den, den fie anrichten, zehnmal jo groß ift, 














als das Gute, das hr davon erzielen fünn= 
tet. Hall’s Katarrh Kur, fabriecirt 
von 3%. 3. Cheney & Go., Toledo, Obie, 
entbält fein Queckſilber und wird innerlich 
genommen und wirft diveet auf das Blut 
und die ichleimigen Oberflächen des Er 
items. Wenn hr Hall's Katarıh Ku 
faı ıft, jeid ſicher, daß ihr die echte befommi 
Sie wird inner lich ‚genommen und in To 
ledo, Ohio, von %. 3. Ebenen & Eo. 
aeınacht RB” Berfauft von Apotbefern. 
Preis 75 Ets. für die Flasche. SR 

Huntington, ®.:-Ra., 13 Dec. 
Geſtern act wurde ein außergewöhnlich 
freher Bahnraub verjucht Der öftlich 
gebende Veſtibülzug No. +. d 6 ipeafe 
l m ri tach Mit 

ıd } f1 ti 

anne Zug D % 

in Ben tti 

tten Paſſa vaa ind 

icbaltenen } ern 
usgabe des Geld nd der Wert 

ichen. Einer der Banditen wandte ſich 
an einen Deutichen, Namens Henrv Ficher, 
welcher ſich weigerte, ſein ı Geld herausan 
neben, weshalb ev von dem masfirten Räu 
bev durch einen Schuß getödtet wurde, 
Capt. Sam. Matheion von Charleſton, 
welcher im nächiten Si 3 saß, Iprang auf 
und ſtürzte ſich if den Raubmörder, und 
es gelang ibm, demi {ben beide A voiber 
aus den Händen zu schlagen. A der 
Schurfe jab, daß a fih im Nachtbeile be 
fand, zog er die Signalglode, worauf der 
Yocomotivführer den Zug anbielt daß 
e5 ihm gelana, abzuipringen. Der Näuber 
an den anderen Ende der Car ſtieß ebenfall: 
auf Widerftand, da der Conducteur Riggs 
auf ihm zu ſchießen begann ; und gerade als 
jein Spiehigeielle von dem hinteren Ende 
dei Gar erh gelan J es ihm vorne zu 
entfommen. Volizei ſuchte die aanze 
Gegend nad F Banditen en und es ge 
lang ihr, beide zu verhaften. Sie find 
beide verwundet, einer leichter, der andere 
lebensaeräbrlich. 

Salt Lake, Utab, 14. Dee Am 
Montag verunglückte ein weſtlich aebender 
Vaſſagierzug der Union: Bacific-Bahn in 
der Nähe des Green River, Wyo. Du 


Unfall wurde durch eine zerbrochene Schiene 
veruriacht. Sechs Gars entaleiften, und 
etwa 25 Bailagiere erlitten Verleßungen ; 
zwei derielben werden möglichermwetie den 
jelben erliegen. Die größere Anzabl dei 
Verwundeten beiteht aus Einwanderern. 
Erſt bei der Anfunft des Zuges bier er 
hielt man von dem Unfall Nachricht, da 
die Telegramme der Raflagiere nicht be 
fördert wurden. 

Guthrie, D.T., 14. Dec. Heute wir: 
den gegen fünfundzwanzia Berionen Haft 
befeble wegen Meineids erlaflen, welche in 
Yandjtreitigfeiten faliche Ausiagen gemadıt 
batten. Außerdem wurden noch geitern 
Abend dreiundachtzig Anklagen wegen des 
jelben Vergehens vom Bundesgericht in 
Wichita erlafien. Ginunddreißig Berionen 
find bereits wegen Meineids in den Fällen 
in's Zuchthaus geichicft und zwanzig wei 
tere Stehen deshalb unter Bürg'chaft. 


_ 


hoher 


Wellington, ©. 16. Te Der 
Prediger Jobn Arnold ift bier auf Feine be 
ichivorene Ausſage des Goroners N. 
Braman auf die Anklage bin Yerbafken 
worden, jeine Frau Eliza Arnold durch ei 
nen Stich mit einem Federmeſſer in den 
Hals ermordet zu haben. Arnold Hit ein 
Biarrer der Kirche der . Vereimgten Brü 
der“ und war als Neileprediaer in Mif 
neſota und anderen Staaten thätig 

Minneapolis, Wi 
Alerandria, Wlinn., wird 
tet: ıte Mor 


1 
i < 


nm, 
Folgendes bi | 
gen fand auf De (s 
Mortbern: Bahn bei der Station Wil 
fünf Meilen öſtlich von bier, ein 
KFiienbabnunfall Statt, wodind 
Perſonen das Leben verloren und Fin 
ſchwer verlegt wurden. 
Pawtucket, R. J., 
ſter von 47 Jahren ſtarb bier an 
Freitag Noie Donohue. Als mei 
Mädchen wurde fie von einer Yähbnu na t 
| fallen und ſeit 38 Jabren bat fie ihr Wett 
nidt verlaſſen. Ihr Körver war micht 
über drei Fuß aroß, Beine, Schultern und 
Leib waren micht entwickelt Nor einer 
Reihe von Jahren verichränften 1 die 
Füße und der linfe fam dabei jo did ı 
dei vechten zu liegen, daß der Letztere faum 
zu Seben war. Der Kopf der Kranken waı 
normal entwicdelt. Die Hände hatten Frine 
Flächen, die vier Finger der rechten Dand 
und die Drei der linfen waren knoch "loie, 
ſechs Zoll Lange re > ilde. Diet unfe 
hatte ein außerordentlich autes Gr >ächt 
niß und ihre Augen leuchteten von Intelli 
Igenz und Leben. bre einzige Berchäftt: 
gung beitand im Yeien religiöier Schritten, 
| Panges Anstarren der ſie beiuchenden ‘Ber 
fonen war ihr zuwider Troß ihres kör— 
verlich elenden Zustandes war ſie fteis bei 
ter und zufrieden, 


ORNIT’S 
Alpenfräuter 
Blutbeleber 


das anerfannte Mittel gegen alle Krank: 
heiten des Blutes, der Nieren und der Leber. 
Gegen Fieber aller Art wie: Malariaficber, 
Sumpffteber, Wechielfieber, Dreitagfieber. 
Gegen Krankheiten, welche unreinen Säften 
entjpringen wie: Scropbeln, Gefichtsroje, 
Ausſchlag, Beulen n. ſ. mw. — Genen alle Un 
ordnung der Leber und Galle. — Gegen diı 
£eiden des weiblichen Gefchlechts. — Gegen 
Deritopfung, Dispepiia und alle Unregel—⸗ 
mäßigfeiten des Magens. — Gegen Üerven: 
leiden, St. Ditustanz, Fallſucht und als ein 
wirffjames Mittel, die Säfte rein und in 
normalem Du zu erhalten. 

Forni’s Alyer fräauter Bintbelcher aft wicht 
ın Apothefen zu haben, jondern wird nur don autor» 
firten Lofal:Agenten verkauft. Sollte auf einem 
Plage keine Agentur beitehen, jo wende man fi an 


Dr. PETER FAHRNEN, 


‚112 a 114 SOUTR BOTKB AFBNUB, CHICAGO, I, 


Hei 


Dei 


18. D 


E. 
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Eine Empfehlung aus Neu Englaud.5 
€. Ganaan, Gonn., 12. März 1661. 
Sieben Jahre lang war ich jehr ſchwach und nervös 
und konnte nicht jchlejen, aber nachdem ih „Paſtot 
König’s Nerven: Stärter‘‘ gebraudte, hörte meine Wer: 
vöfität auj une mein Schlaf wurde natürlih und er: 
quidend. Dieje Mevizin hat mir geholfen und ic em⸗ 
pfehle fie auf's Beſte. Elizabeth E. Dahill. 


807 

Es gereicht mir zur bejonderen Beſriedigung Ihnen 

mitzutheilen, daß meine Tochter durch ben Gebrauch 

einer einzigen Flaſche „Paſtor König's Nerven:Stärfer‘ 

von St. Beits⸗Tanz befreit wurde, Ich empfehle diefes 
Mittel allen Leidenden aujs herzlichſte. M. Weld. 


ge. $. Herbrig, No. 1110 Miffiffippt Straße, 
st. Paul, jhreibt: Ich Yitt ſeit einigen Jahren 
an Ropfweh und Schwäche, nahm drei Flaſchen, Vaſtor 
König’8 Nerven-Stärker” habe nun fein Kopfweh 
mehr und befinde mich auch jonft viel beſſer. 


ein werthvolle Buch für Nervenleidende 
rei und eine Probe⸗Flaſche zugejandt. Arme 
erhalten aud) die Medizin umfonft. 

Dieſe Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 
Hodw. Raftor König in Fort Wayne, Ind., zubereitet 
und jegt unter feiner Anweifung von der 

KOENIG MEDICINE CO. 
238 BRandolph St. CHICAGO, ILL. 
Bei Apothetern zu haben für 
81.00 die Flaiche, 6 Flaichen für 85.00, 
große 81.75, 6 für 89.00. 


Kanjas City, Mo., A. Nov. 1891. 














Nur für 
Abonnenten-Sammler. 
Für die Mühe des Sammelns neuer 

Abonnenten für die „Rundſchau“ ge— 
ben wir al3 Vergütung Gummiſtem— 
peln, die Jeden in den Stand feßen feine 
Briefcouverte und Briefbögen mit ſei— 
nem eigenen Namen und Ndrefle zu be— 
druden. 


Für einen neuen Abon— 
nenten: 


Kleiner Taſchenſtempel 
mit Bleiftift und Feder. 
(Zwei Zeilen.) 
Stempel ijt bloß Raum 
Bor: und Zuname, Poſt Of 


fice und Staat. 


Auf diefem 


für 





Großer Taſchen⸗ 
ftempel. 
(Drei Zeilen oder 
entjprechend gropere 
Schrift für? Zeilen.) 
Auf biefem Stempel if 
Raum für Vor- und Zu- 
name, Pot Office, County 
und Staat, und außerdem 
für irgend eine andere Be- 
selhpnung. wie Dorfname 
ober Beihäftigung des Be- 
treffenden, als: Farmer, 
Stock Raiser, Harness- 

maker u. bgl. m. 





Neuefte Nachrichten. 


Ausland. 


Großbritannien. — Queenstown, 
11. December. Der Dampfer Spree, wel: 
her Fürzlich in ichwer beihädigtem Zuſtande 
mit Dilfe eines Dampfers diejen Hafen er: 
reichte, ift in den Dock gebracht worden. 
Gin nach New Pork beftimmter Poſtſack, 
welcher völlig durchnäßt in der überfluthe- 
ten Abtheilung gefunden wurde, ift mit dem 
Dampfer Gallia weiterbefördert worden. 
Sechzig Tonnen von der Ladung der Spree 
find gelandet worden. 


London, 12. December. Der Secretär 
der Nord = Atlantiichen Dampfichifffahrts: 
Geſellſchaft erklärt, daß mit Rüdficht auf 
die amerifaniichen Verfügungen betrefts 
der Einwanderer die Gejellichaft in einer 
heute ftattgehabten außerordentlichen Si— 
tung entichieden habe, vom erften Januar 
nächſten Jahres an nur Paſſagiere erfter 
und zweiter Gajüte in ihren Schiffen zu be- 
fördern. Es jei ferner beichloffen worden, 
während des Jahres 1893 die Zahl der 
Fahrten weſentlich zu verringern und die 
Fahrpreije in der erften und zweiten Gajüte 
zu erhöhen, um den durch die Nichtbeförde- 
rung von Zwiſchendeckspaſſagieren entite= 
benden Berluft auszugleichen. Alle jpeciel- 
len Erceurfionsraten für Paflagiere, welche 
die Chicagoer Ausftellung bejuchen, find 
rüdgängig gemacht worden und der lettere 
Umftand dürfte die Anzahl der die Chicas 
goer Ausftellung bejuchenden Reijenden er: 
beblich vermindern. 

London, 14. December. Eine gräßliche 
Erplofion ereignete fich heute in der Bam— 











ferlong:Koblengrube, Wigan, wodurch an— 
geblih fünfzig Perionen ihr Leben einge: 
büßt haben. 

London, 16. December. Die Regierung 
gedenft eine Cholera-Aufrichtsbehörde ähn— 
lich wie in den Jahren 1884 und 1886 zu 
ernennen, um gegen einen etwaigen Aus 
bruch der Seuche im nächften Frühjahr oder 
Sommer die nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen. 

Rufland. — Petersburg, 14. Decem: 
ber. Oberſt Davidow wurde legte Nacht in 
Kiew in jeiner Wohnung ermordet. In 
militäriihen und Beamtenkreiſen herricht 
aroße Beftürzung über die Blutthat. Daß 
der Ermordete von den Nihiliften grimmig 
gehaßt wurde, war ein offenes Geheimniß, 
und wahricheinlich ift der Mord von einem 
Nihiliiten verübt worden. Es ift übrigens 
wenig oder gar feine Ausficht vorhanden, 
daß der Mörder jemals entdedt werden 
twird.— Die Hebamme Bedwarsfa in Lodz, 
welche überführt worden war, über hundert 
Säuglinge umgebracht zu haben, ift zu ei: 
nem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 
Die ganze Stadt iſt empört über Dieies 
leihte Strafmaß. Es wurde nämlich be= 
twiejen, daß das Schandweib nicht weniger 
als hundert und elf Kinder, deren Leichen 
im Keller ihres Haujes vericharrt worden 
waren, durch Erſticken ıetödtet hat. Da die 
Angeflagte daS Gewerve der Engelmacherei 
jeit zwanzig Jahren betrieben hat, jo müſ— 
fen ſich die Opfer des Weibes in die Hun: 
derte belaufen. Sie fam nur deshalb mit 
einem jo geringen Strafmaß davon, weil 
ihre früheren Kunden, die zum Theil der 
feinen Gejellichaft angehören, fich für die 
Maffenmörderin verwendet haben. 


Petersburg, 14. December. Aus Wilna 
wird gemeldet, daß ein in der Nähe der 
Stadt mohnhafter jüdiiher Gajthausbe: 
fißer nebft Frau und vier fleinen Kindern 
bon einer Bande Landftreicher ermordet 
worden ift. Die Kerle waren am Dienitag: 
Abend zu jpäter Stunde in das Gafthaus 
gefommen und hatten zu effen verlangt, 
was ihnen jedoch vom Beſitzer des Haujes 
verweigert wurde. Die Landitreicher dran: 
gen dann mwuthentbrannt auf den armen 
Juden ein und ftießen ihre Meſſer in jeinen 
Rücken. Die Frau wurde durch Stiche in 
Bruft und Unterleib getödtet und dann den 
Kindern die Hälie abgeichnitten. ALS auf 


@tablirt 1878. 
Kauft nur von alten befannten Häufern. 


—* 7 
Deutſcher hellrother Incarnat⸗Klee per Buſchel 8.00. 
Kann bereits im erſten Jahre geſchnitten werden. 
grebtie Hafer 80-130 Buſchel per Acre 
5,000 Buidel beſter Saat:Kartoffeln. 
50,000 Rofens, Burbaum-, Ruf und Hecken⸗ 
Sträucher. Gemüfe-Samen, Wald: und Blus 
mens®ämereien, Brutmafbinen ıc. 


48-49°93 . WERNICH, 
605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 


Grofbändler in Sämereien. Beſitzer ber Zeitung „Der 
Landwirth." Farm: Silver Spring. 


We» 


Das Land, welches mir zwiſchen 
Fowler und Rocky Ford, im Arkanſas— 
Thal, offerirten, iſt beinahe verkauft. 
Wir haben deshalb den Verkauf von 


4000 Acres Land 


übernommen, das ebenfalls im Arkan— 
ſas-Thal liegt, nur 16 Meilen von 
Pueblo (einer ſchnell aufblühenden Fab— 
rikſtadt von ungefähr 50,000 Einwoh— 
nern) und nur 2 Meilen von Boone, 
wo die Atchiſon, Topefa und Santa 
Fe-Bahn und die Mifjouri Bacific- 
Bahn Stationen haben. 

Das Land liegt unter einem neuen 
Ganal, der nur acht Meilen lang ift 
und der nur die 4000 Acres bewäſſert. 
Jeder Käufer wird Miteigenthümer des 
Ganal3. Wenn das ganze Land ver— 
fauft ift, dann ift der Canal aud) ver— 
fauft. 

Der Preis des Landes, mit Waller, 
iſt von jeßt bis Neujahr $19 per Xcre, 
nad) dem 1. Januar aber $20 per Acre. 
Das Land wird in 40, 80 und 160 
Acre-Stüden verkauft. Käufer von 40 
Acres erhalten bis Neujahr die halbe 
Reife (für hin und Her) und Käufern 
von 80 Acres wird die ganze Reife ver- 
gütet. 

Ein Viertel des Kaufpreifes muß 
gleich oder in einigen Monaten bezahlt 
werden, der Reſt im Laufe von fünf 
Jahren. 

Unter Srrigation giebt es jedes Jahr 
ohne Ausnahme eine reiche und fichere 
Ernte. Die Preije von Farmpro: 
ducten find in Bueblo 25 bis 50 Procent 
höher als im Dften. Gute Farmbutter hat 
den ganzen Sommer durch 40 Gent das 
Pfund gebracht, friiche Eier 35 Cents das 
Dutzend; im Winter ift der Preis noch 
höher. 

Das Klima vom jüdlichen Colorado ift 
wunderbar jhön. Den 2. November hat: 
ten wir den erjten Nachtfroft. Der Schnee 
liegt jet hoch in den Bergen, aber hier bei 
Pueblo haben wir (18. November) noch 
feinen gehabt. Uebrigens schmilzt der 
Schnee bier gewöhnlich gleih und bleibt 
nie zwei Tage liegen. Deshalb fann das 
Land den ganzen Winter durch gezeigt wer: 
den. 

Das Land eignet jich ganz vorzüglich für 
Obſtzucht und jelbitfolglich auch für ge— 
wöhnlihden Adferbau und Viehzucht. 

Kohlen jind jehr billig in Pueblo. 
Feuerholz ift am Arkanias-Fluß, eine 
Meile im Land, im Ueberfluß frei zu haben. 

Die Wege find das ganze Jahr durch 
ausgezeichnet, jo daß man mit beladenem 
Magen die 16 Meilen nach Pueblo in 4 
Stunden zurüclegen fann. 

Bon dem Lande aus fieht man die Berge 
ganz deutlich in der Ferne. 

Der Eigenthümer des Landes will das— 











auch das 


tragen. 
terwaaren bei 


Der Wintermonat December ift da und mit ihm 


——Weihnachtsfeit — 


Zegt gilt es, mancherlei Einkäufe zu machen und 
befonders auch für warme Kleidung Sorge zu 
Man erhält die gewöhnlichen Win: 


JOHN JANZEN, Monnt. Lake, Minn., 


Der befonders auch eine gute Auswahl von 


Ueberröcken, Filzſtiefeln und Ueberſchuhen 


telegr 
digt. 


* 


Aufmerkſamkeit gewidmet. 
phiſche Aufträge werden prompt erle- 
an adreſſire: 


Man ſchicke um 
meine Zeug⸗ 
niſſe und Cir⸗ 
culare, welche 
ich gratis und 
portofrei ver⸗ 
ſende. Dieſel⸗ 
ben beſchreiben 
meine Heilme⸗ 
thode, die für 
Leidende von 
unſchätzbarem 
Werthe iſt. 
Chroniſchen 
Krankheiten 
wird beſondere 
Briefliche ſowie 


[20,’92—19,’88 


J. J. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan. 








Feiertage zu machen. 


nen, 


6-52'92.] 


zu mäßigen Preiſen vfferirt. 
auch Gelegenbeit, die üblichen Einkäufe für die 


Getrocdnete Früchte, ald Pilaumen, Noſi— 
YHepfel, Corinthen, faure Kirfcben, 
Pfirfiche und dergleichen in reicher Auswahl. 


Dafelbft findet man 





niedrigiten Procenten. 


näbere Auskunft ertbeilt. 


H. P. Goertz, Kajlirer. 


45—52'92 


Belanntmadung! 


Die Bank von Mountain Lake vermittelt Geld: 
Anleiben auf Land prompt und fchnell, zu Den 


Zinfen zahlbar nur einmal das Jahr, 


Anleihen Eönnen vor dem Zahlungs-Termin ab: 
gezahlt werden. Auf Berlangen wird bereitwilligit 


THE BANK OF MOUNTAIN LAKE, 
Mountain Lake, Minn, 


Morddeutfcher Floyd. 


Regelmäßige Poſt-⸗Dampfſchifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 


Direct. 


durch die neuen Poſtdampfſchiffe erſter Claffe. 


Münden, 
Dresden. 
Weimar. 
Stuttgart. 


Gera, 
Dldenburg. 
Darmitadt. 
Karlsruhe. 


I. Cajüte, 860 bis 890. 

Zwiſchendeck $22.50. 
Rundreiſe⸗Billete zu ermäßigten Breifen. 
Die obigen Stahldampfer find ſämmtlich 


neu, von vorzüglichiter Bauart, und in allen 
Theilen bequem eingerichtet. 


Länge, 415—435 Fuß, Breite 48 Fuß. 
Gajüten, Salons, Rauchzimmer, u. f. w. 


auf dem Oberdef und Promenadended. 


Electrifche Beleuchtung in allen Räumen, 
13” Auf die Bequemlichkeit und Ventila⸗ 


tion der Räume für Zwijchended-PBafjagiere 
ift bei Einrihtung und Ausrüftung dieſer 
Dampfer ebenfalls bejondere Sorgfalt vers 
mwandt. 


Weitere Auskunft ertheilen die Generals 


Agenten 


A. Shuhmader & GCo,, 
5 Sid Gay Str., Baltimore, Mb, 


oder deren Vertreter im Inlande. 


Oder: John F. Funk, Elfhart, Ind. 


21,92 —20,'93, 








N 


Augenſalbe. 


Ich habe eine Augenſalbe, die in der 
Schweiz hergeſtellt wird und die ſehr heilkräf— 
tig iſt, zu verkaufen. Dieſe Salbe erfreut ſich 
hier ſowohl als in Europa eines guten Rufes. 
Preis per Schachtel 50 Gents, poſtfrei. 


Gotthard Althaus, Biuffton, Ohio. 
38’92—? 








Denkewalter Springs; 
P. O. Spencer, Ind. 
Sanatarinm für Nervenkranfheiten, 
Rheumatismus, Schwindſucht, Epilepfie, 
Magen-, Nieren: und Hautkrankheiten. 
Lufteurort, Kneipp’iche Waflerbeilanftalt. 
Giftfrei® Arzneien, Electricität -Eirculare frei. 








29 92—28'93 





Meine nene Methode. 

Wenn Sie frank find, 4 
tägige Behandlung hin- rei 
reichende Anzahl der beruht: ⸗ — — 
umſonſt; oder eine für eine 50tägige 
Behandlung hinreichende Anzahl für nur 
anderen Heilmittel für Gatarrh, Le— 
ber, Nieren: und Magenleiden, 


ſchicke ich Ihnen eine für 12 

ten auftraliihen electriihen Pillen 
81.00. Diele Pillen übertreffen alle 
Unverdaulihfeit, Schwindel, Kopf: 


Veritopfung, Grippe, Haut: 


beſte dDeutfche Ausrufer 


| 


— DER 


in Kanjas it ohne Zweifel Jacob Hals: 
tenberger in Lehigh. Man wende ſich an 
ihn und verjuche e8 einmal, wenn man etwas 
auszurufen hat. Man wird mit ihm jicherlich 
zufrieden jein. BI” Er jpricht beide Sprachen, 
engliſch und deutſch. 4292-41 93 


Die Eranthematifche Heilmethode. 





Paflage » Scheine 


von und nach 


Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg 
dam, Amferdam und allen euro» 


päifchen Häfen, zu den 


Rotter- 


billigiten Breifen. 


Zu haben bei 


3 9. Funt, 
Elthart, Ind. 





(Auch Bannfheidtismus genannt.) 

Sichere Beilung für alle Krankheiten, 
Sowohl bei friſch entftanbenen als bei alten (chroni⸗ 
fen) Leiden, bie allen Webicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man biefe Heilmittel als legten 
Rettungs: Anker mit Zuverfiht anwenden. ZTauf nde 
don Kranken, die von ben Nerzten aufgegeben wurben, 
haben durch die Anwenbung berfelben ihr Reben gerettet, 
und völlige Gefunbheit wieder erlangt. Wittheilungen 
über bie wunderbaren Euren biefer jegensreichen Heil- 
methode, fowie die nöthige Anleitung zur Selbftbe- 
haudlung aller Krankheiten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten fark) niebergelegt. 


„Selhneeflocken.”” 


„ine 

Weihnachts: 
ſche. Sin Handbüchlein für Lehrer 
und Schüler“ iſt der Titel eines Werk— 
eng, welches 75 Wünſche für Kinder jeden 
Alters enthält und Lehrern, welche ihre Schü— 
ler mit Wünſchen an die Eltern zu verjehen 
haben, fehr willkommen iſt. 


Sammlung kindlicher 
und Neujahrswüns 


Zudem eignet 


fanbt. 
Special-Arzt 


gr Erläuternde Eirculare werben portofrei zuge- 


Letter Drawer W. 

Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond, 

Wohnung, 948 Proipect Str. 

Man bite fi vor Fälfhungen und falfchen Propheten. 
1—52’92 


John Linden, 
der Eranthematifchen Heilmethobe, 


Gleveland, Ohio. 





Fami 


— Dder— 


lienfalender 
für 1893 


ſich das Büchlein wegen der ſchoͤnen Ausjtat- 
tung ganz bejonders als Geſchenk für Kinder. 
Es iſt auf feinjtem, jehr jtarfem franzöfifchem 
Papier gedruckt und in einem prachtvollen 
vielfarbigen Bilderumjchlag zu 35 Cents per 
Eremplar zu haben von der 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 

5 


1!Bücber!!! 


Bibeln, Teftamente, Biblifche Gefchichten, 
Shoralbücher (einjtimmige), A-B-C-, Buchita= 
bir= und Leiebücher, Sefangbücher, ſowie auch 
verschiedene hrijtliche Bücher u. Kalender find 





Kleiner Schreibe | pas Geichrei der Letzteren eine Anzahl Bau ſchmerzen, Bea — — 
iſt 52 Seiten ſtark, enthält zwei ſchöne Voll-zu haben bei JOHANN B. VOTH, 


tiich = Stempel. 


(Drudplatte 14x4 Zoll. 
— Drei Zeilen oder ent 
ſprechend größere Schrift 
für zwei Zeilen.) Auf 
diejem Stempel ift Raum 
für Vor: und Zuname, 
Poſt Office, County und 
Staat und rür irgend 
eine andere Bezeichnung, 
wie beim arofen Ta— 
ichenftempel beichrieben. 





Für vier neue Abonnenten: 


Großer 
Schreibtiich: 
Stempel. 


(Drudplatte 14x 
Zoll. Drei Zeilen 
große Schrift.) 
Raum für Bor- 
u. Zuname, Poſt 
Office, Gounty u. 
Staat und irgend 
eine andere Be 
zeichnung, wie bei 
dem großen Ta— 
fchenjtempel be 
fchrieben. 





Bedingungen. 


1. Nur die Abonnentenfammler find zu 
diefen Stempeln berechtigt. Die Abonnenten 
jelbft erhalten irgend eine in der Lijte auf 
Seite 2 aufgeführte Prämie, die fie wünfchen. 

2. Die Sammler müfjen mit der Bejtellung 
zugleich den betreffenden Abonnementbetrag 
einjenden und Namen und Adrefjen der neuen 
Alonnenten deutlich angeben. 

3. Die Namen fünnen einzeln eingefandt 
werben, falls der Sammler ſich einen Stem- 
pel erwerben will, für den er zwei, brei oder 
vier neue Abonnenten gewinnen muß, biejel: 
ben aber nicht alle auf einmal findet. Wir 
führen genau Buch über die Einſendungen. 

4. Die Sammler find gebeten, diejenigen 
Worte, die fie auf dem Stempel wünjchen, 
recht deutlich anzugeben. 

5. Wer fo erfolgreich ift, mehr als vier neue 
Abonnenten zu finden, erhält natürlich auch 
mehr als einen Stempel mit einem anderen 
Namen und Adreſſe auf jedem, wenn es ge: 
wünjcht wird. 

7 Jedermann kann foldde Stempeln um: 
fonft befommen, wenn er ſich bemüht, für die 
„Rundihau* neue Abonnenten zu gewinnen. 


ern erichienen, nahmen die Mörder Reif: 
aus. Einer wurde jedoch nepadt und nach 
Wilna gebracht. Dort fagte er, wo jeine 
Spiefgeiellen zu finden jeien und die ganze 
Bande wurde heute in Haft genommen. Die 
acht Kerle hatten, als die Bauern fich mit 
ihren Kameraden entfernt hatten, den Gajt: 
hof in Brand geitedt. 


Petersburg, 15. December. Einer An: 
fündigung des Finanzminifters zufolge ift 
der Zoll auf alle nah Rußland eingeführte 
Baummolle auf 20 Kopefen per Bud erhöht 
worden. | 

Peteröburg, 16. December. Ein verhee: 
render Wirbelfturm fegte heute über die 
Stadt Orel dahin. In der Stadt jelbit 
wurde nur wenig Schoden angerichtet, nur 
in den Vorjtädten wurde eine Anzahl Häu— 
jer zerftört und maſſenhaft Bäume entwur: 
zelt. Beionders groß war der Schaden in 
Tanzer, wo mehrere Perſonen von einjtür: 
zenden Gebäuden erichlagen wurden. 


Petersburg, 17. December. Aus Roftomw, 
der Hauptitadt des gleichnamigen Gouver: 
nements, wird folgende grauenhafte Ge: 
ihichte gemeldet: Beim Eintreffen des 
Taflagierzuges der Wladikawkaſiſchen Ei: 
jenbahn wurden zwei Kaufleute, Junskow 
und Raitſchowitſch in einem Abtheil eines 
Wagens erjter Claſſe ermordet gefunden. | 
Alle Anzeichen deuten darauf bin, daß ein 
verzmweifelter Kampf zwiichen den Mördern 
ftattgefunden hatte. Den Ermorbdeten wa: | 
ren die Köpfe eingeichlagen und die Site, 
und der Fußboden des Abtheils waren mit 
Blut bededt. Die Taujend Rubel, welche 
die beiden bei jich gehabt, waren verſchwun⸗ 
den. Der Conducteur des Zuges ift als der | 
That verbächtig verhaftet worden. | 


Türkei. — Conitantinopel, 17. Decem: 
ber. Bier Sclavinnen, welche der Vicefö: 
nig don Egypten unlängſt dem türfijchen 
Sultan zum Geſchenk gemacht hatte und 
welche im Serail untergebradht worden 
waren, wurden vom Tage ihrer Ankunft, 
an vom Sultan mit einer Aufmerfiamteit | 
behandelt, daß die Weiber des Padiſchah 
von raſender Eiferjucht gepadt murbden. | 
Vor einigen Tagen wurden die bübfchen | 
Mädchen in ihren Betten vergiftet gefun- 
den. Der Sultan ift wüthend und 
ftrengfte Unterfuhung angeordnet. Drei] 
Eunuden, melde zu den Zimmern der 
Sclavinnen Autritt hatten, find als der 
That verdächtig verhaftet worden. Man 
bat die Kerle auf die Folter geipannt, um 
ein Geitändnik aus ihmen zu erprefien. 
Die bisherige Favoritin des Sultans fol 
die Anftifterin der Blutthat geweſen fein. 





— Für 81.25 die „Rundſchau“ ein 
Jahr und das Wert „Chriftoph Colum— 





bus und die Entdedung Ameritas.“ 


bat die | 


jelbe jo jchnell wie möglich verfaufen, des: 
halb ift der Preis jo niedrig geſtellt. Es 
wird vorläufig nur in der „NRundichau” an— 
gezeigt. Sollte es fich zeigen, daß die Men- 
noniten dieje Gelegenheit nicht wahrnehmen, 
werden wir fpäter auch andere Zeitungen 
benußen. 147'92-46°93) 
Zwiſchen dem 20. December und dem 10. 
Januar wird fein Land verfauft. 
COLORADO-LAND-AGENTUR, 
Fargo Hotel, Pueblo, Colorado. 





Die altbewährte Holzerhaltungs-Anſtrich⸗ 
farbe Garbolinenm Avenarins 


foftet: 65 Cents per Gallone in Faß von 50 Gallonen 
70 
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2 
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5 u m „ 0.000,40 " 
frachtfrei und faßfrei an Beftellers Bahnftation gelie- 
fert. Bezahlung nah Empfang der Waare oder auf 30, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17,’92—16,’98 

Verwendet Carbolineum, wenn euch etwas an ber 
Erbaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä- 
neries, Zäunen, Dächern zc. gelegen ift R 

CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 

128 Reed St., Milwaukee, Wis. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Ueunen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 
40 Cents portofrei. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart. Ind. 


Wunfchumfchläge, 


Mufter A mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben, auf der erften und lebten 
eite, Ver Stüd .10 
Ber Dutend $1.00 

Drei Dußend 2.50 

Mufter B mit einen prachtvollen Bilde in 








elf Farben auf der eriten und letzten M 


Seite. Preis wie Muſter A 

MufterC mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der erjten und letzten 
Seite. Preis wie Mufter A. 

Mufter D mit einem prachtvollen Bilde in 


elf Farben auf der erſten und legten S 


Seite. Preis wie Muſter A. 
Bier Wunibumichläge (einen von jedem der 
vier obigen Muſter) 3öc. 

Unliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe für 
die Wunihumichläge pafjend ift. 
12 Bogen 2 


> 30 

" 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 
— Man lefe die Prämienlifte auf 





franfheiten u. |. w. Tüchtigen Agenten 
guten Nabatt. Man erwähne die „Rund 
ſchau“ und adrejjire 

Dr. E. J. WORST, Ashland, Ohio. 
40'92—13'93 





Marktbericht. 


16. December 189. 
Chicago, ZU. 








714 —713 


— 


Sommerweizen, No.2......- 
Winterweizen, No. 2, roth... 


Hafer No. 2 
Roggen, No.2 
5, — — 


72 
384 
303—31 
50 


Viehmarkt. 
$2.90— 7.00 


Kühe, Bullen ıc.......0.... 1.20—3.60 
S i 6.00 -6. 62 
4.25—4.80 
3.75—5.60 


Milwanfee, Wis. 


Weizen, No.2...... nes 
Gertte, No.2. 


Viehmarkt. 


Anm nm 
2353822 


N 0. 


Minnenpolis, Minn. 


Weizen, No. 1, nördl 
o. 1, hart 


St. Louis, Mo, 
Weizen, No. 2 663 


Roggen No. 2 


Viehmarkt. 
2. 5.00—6.40 
3.00—5.00 
Ranjas City, Mo. 
Weizen No. 2, hart 


1 
4 


bilder und außer dem Kalendarium mit Wet: 


9’92-8'93 


Henderson, York Co., Neb. 





tervorherjagungen für jeden einzelnen Tag 
im Jahre die nachgenannten Aufjage: Gruß 
an die Lejer.— Der Planet Herichel (Uranus). 
— Edelmuth.—Die Lebensdauer. — Zeugnifje 
für den Glauben. — Unreine Freuden. — Der 
reichjte Mann. — Menno Sımons. — Biſchof 
Heinrich Nice. — Eine gute Cur. — Und viele 


Welt. 


Agenten verlangt! 


Zur Einführung des beft verfäuflihen Artikels in ber 


Guter 


Rabatt 
Man adreffire unter Beilegun 
35’92—34’93.] BOX 5 


Ausfchließlies Verkaufsgebiet. 
einer Pohtmarfe: 
‚ ELKHART, IND. 





andere kleinere Aufſätze, Gedichte, Allerlei und 
Gemeinnügiges Ferner den fogenannten 
Verfammlungsfalender und eine etwa 900 
Namen enthaltende Lite von Biſchöfen, Pre— 
digern und Diaconen und deren Adrejjen. 


— Für 81.25 die „Rundſchau“ ein 


Jahr und das Werk „Chriftoph Colum— 
bus und die Entdedung Amerikas.” 





Wer einen hrijtlichen, zuverläfligen, prafti- 
ſchen und lejenswerthen Kalender wünjcht, 
findet in dem Kamilien- Kalender für 1893 zu 
billigem Preije was er ſucht. Die Preife find 
wie folgt: 
1 Kalender portofrei 
2 “ “4 
per Grpreß..... 
144 ” er ee 

Die Epreßkoſten jind von dem Empfänger 
zu entrichten. 

Beitellungen adrejjire man 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


“4 


“ 





Ninois, Iowa, BWisconfin, Rord: Michigan, 


Stinoi, Geleiſen berührt die bebeutendften Punkte in 
innefota, Rord» und Süd» Dakota, Mebrasta 


und Wyoming. 
Solide Vestibule - Züge 
Zwiſchen Chicago & St. Paul, 





Omaha, Denver und Portland, 
Lehnitubl : Waggons frei 


38 hen Chicago, Couneil 
lIuffs, Omaha, Denver und 
Portland. 


Schlaf: Waggond 


rtın Chicago und San 
rancisco, ohne Umſteigen. 


Ausgezeichnete Speisewaggons 


®: Fahrtarten, Yabrplänen und um nähere Aus- 
wende man fi an die Agenten ober ſchreibe an ben 
Gen’l Passenger Agent C.& N. W. By., Chicago, Ill, 
W.H.NEWMAN, 3. M. WHITMAN, W.A.THRALL, 
&d Vios-Pres. Gen’ Manager. Gen’l Pass. Ag't 
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Tue. 


inneapolis, Council Bluffs, |‘ 





und 
ichaften 
reichſten 


in 





mit der Geographie des Landes unbetannt wird viel 
formation erhalten durch das Studium diejerftarte 
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